dees iſt daher wohl anzunehmen. i 
von vertragsfreundlicher Seite vorgebrachten 


Morgen-Ausgabe. 
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3 : ; 3 Libau, Riga und Reval-Baltiſchport folgende 
Nützen die Differentialzölle unſerer Aalen 


e chaft? 


Der Anfturm der Agrarier gegen den Abſchluß 
eines deutſch-ruſſiſchen Handelsvertrages gründet 
ſich im weſentlichen auf die Behauptung, die Er- 
mäßigung des 3olles für ruſſiſches Getreide auf 
den Satz, welcher Oeſterreich-Ungarn zugeſtanden 
iſt, müſſe unfehlbar den Ruin der deutſchen 
Landwirthſchaft herbeiführen. Von vertrags- 
freundlicher Seite wird ihnen freilich der Ein- 
wurf gemacht, daß kein noch jo hoher Differential- 
zoll den Druck verhindern könne, welchen das 
ruſſiſche Getreide auf den Weltmarkt ausübt, und 
daß alſo nur durch eine Vernichtung des 
ruſſiſchen Getreides (NB. wenn eine ſolche über- 
haupt möglich wäre) die Beeinfluſſung des Welt- 
marktpreiſes durch das ruſſiſche Product beſeitigt 
werden könne. Die Erkenntniß der Abhängig- 
keit des Inlandspreiſes von dem Weltmarktpreis 
iſt zudem gar nicht ſo neu; ſchon vor mehr als 
einem Menſchenalter ſchrieb Fritz Reuter in der 
„Stromtid“: 

„Wat ſünd för den norddütſchen Landmann ... de 
Tiden anners as lange, lange Faden, da binnen wid 
in England un in Amerika un aewer de ganze Ird' 
mit dat ein' Enn' anknüppt ſünd un an dat anner em 
regiren, de männig mal ganz flapp liggen, dat hei, 
un wat an em bammelt ſick nich rögen kann, un denn 
mal wedder ſtramm antreckt warden, dat Allens luſtig 
dörchenanner ſchütt, un Allens ümkatert ward bet in 
de bütelſte Eck herin.“ 

Aber irgend eine ernſthafte Widerlegung jenes 
Einwandes hatten wir in den agrariſchen Blättern 
bisher vergebens geſucht. Nachgerade ſcheint denn 
aber doch den Agrariern die Einſicht zu kommen, 
daß man die mit Gründen belegte Behauptung 
des Gegners nicht dadurch widerlegt, daß man 
die gegentheilige Behauptung ohne Gründe, dafür 
aber möglichſt oft wiederholt, und ſo finden wir 
denn in der freiconſervativen „Poſt“ in ihrer 
Nummer vom 13. d. M. einen „Ein Wort aus 
dem nationalökonomiſchen Einmaleins“ über⸗ 
ſchriebenen Aufſatz des Herrn Conrad Plehn- 
Joſephsdorf, in welchem nachzuweiſen verſucht 
wird, inwiefern die Ermäßigung des Zolles für 
ruſſiſches Getreide auf den Vertragsſatz für die 
deutſche Landwirthſchaft ſchädlich fein müſſe. Aller- 
dings ſpricht Herr Plehn nur von Roggen, und 


Gründen dafür, daß von dem Abſchluß des 
deutſch⸗ruſſiſchen Handelsvertrags eine ungünſtige 
Beeinfluſſung der inländiſchen Preiſe nicht zu er- 
warten ſei, bezüglich der übrigen Getreidearten 
einverſtanden iſt. 

Die Ausführungen des Herrn Plehn gipfeln im 
weſentlichen in Folgendem: Rußland kann zwar 
ſeinen Roggen indirect zu uns ſchicken, aber der 
dabei nöthige Umweg erhöht die Koſten des 
Transportes, und dieſe vermehrten Frachtkoſten 
wirken ebenſo oder ähnlich wie der Differential- 
zoll. Das ift der Grund, weshalb Rußland nicht 
damit zufrieden iſt, mit ſeinem Roggen einen 
Druck auf den Weltmarkt auszuüben, ſondern 
nach directem Abſatze in Deutſchland ſtrebt. 

Von anderen Einwendungen, die ſich dieſer 
Ausführung entgegenſetzen laſſen, abgeſehen, er- 
ſcheint ſie um deswillen nicht ſtichhaltig, weil ſie 
von der Vorausſetzung ausgeht, daß Rußland 
das einzige Land iſt, welches einen bedeuten- 
deren Roggenüberſchuß an das Ausland 
abzugeben hat, deutſchland das einzige Land, 
welches zu ſeiner Ernährung einer erheblicheren 
Einfuhr von Roggen bedarf. Beides iſt nicht zu⸗ 
treffend. Was zunächſt den zweiten Punkt be- 
trifft, ſo entnehmen wir den letzterſchienenen 
Kandelsberichten der ruſſiſch- baltiſchen Häfen 


(Nachdruck 
verboten,) 


Verkannt. 

21 Roman von O. Elſter. 

Frau v. Santen ergriff den Kut, warf ein 
leichte Jacke über und eilte in den Park. In 
ihrem Herzen kämpfte die Entrüſtung über das 
unwürdige Benehmen ihres Gatten, mit der 
Scham über ihre eigene Stellung. Sie fühlte, 
daß es nicht ſo weiter gehen konnte; es mußte 
ein Ende gemacht werden, ſollte ſie nicht die 
Achtung vor ſich ſelbſt verlieren und ſollte nicht 
ihre Tochter durch die Leichtfertigkeit des Vaters 
ſchon in früheſter Jugend verdorben werden. 
Wie kleinlich erſchien ihr jetzt die Rückſichtnahme 
auf die Welt und die Geſellſchaft, welche ſie bis- 
lang abgehalten hatte, die Trennung von dem 
Gatten auch äußerlich zu bewirken! Wie kleinlich, 
den Schein einer zufriedenen Ehe aufrecht zu 
erhalten! Wie verächtlich die Lüge ihres ganzen 
Daſeins! Und ihre Tochter? — Mußte fie nicht 
unter dem ſteten Einfluß eines ſolchen Mannes 
leiden? Mußte nicht ihre reine, kindliche Seele, ihr 
unſchuldiges Herz nach und nach verdorben 
werden, wenn ſie Tag für Tag das leichtfertige 
Leben ihres Vaters ſah? Zreilich jetzt und für 
die nächſten Jahre hatte es ja noch keine un- 
mittelbare Gefahr. Aber der Keim zu einer leicht⸗ 
fertigen Auffaſſung des Lebens wird ſchon früh 
in die Seele des Kindes gepflanzt und die erſten 
Eindrücke, welche das Kind vom Leben empfängt, 
ſind die beſtimmenden für das ganze fernere 
Daſein. Es war die Pflicht der Mutter, ihr Kind 
vor dieſem verderblichen Keim zu hüten und Ein- 
flüſſe von ihm fern zu halten, welche des Kindes 
Seele und Herz für immer vergiften konnten. 
Beſtätigte ſich Dortchens Verdacht, den nur zu 
deutlich die Worte der alten Dienerin verrathen 
hatten, dann durfte keinerlei Rünfiht mehr ge- 


nommen werden, dann galt es des Kindes reine 


Seele zu retten. 
Der Goldfiſchteich lag an einer einſamen Stelle 


Roggenausfuhr von Libau: 


überhaupt davon nach Deutſchland 

N 1000 Pud 1000 Pud Procent 
1889 8010 1341 17 
1890 8709 1877 22 
1891 9594 2488 26 
18922 1147 18 2 

Roggenausfuhr von Riga: 

überhaupt davon nach Deutſchland 

i 1000 Pud 1000 Pud Procent 
1888 7401 2061 28 
1889 4001 487 12 
1890 4733 217 15 
1891 5198 1737 35 


Roggenausfuhr von Reval-Baltiſchport: 


überhaupt davon nach Deutſchland 

1000 Pud 1000 Pud Procent 
1888 193 691 36 
1889 1058 288 27 
1890 1529 311 20 
1891 1502 203 14 


Don Riga und Reval-Baltifhport ſtehen uns 
die Zahlen für 1892 noch nicht zur Verfügung, 
doch iſt anzunehmen, daß in dieſem Jahre des 
Nothſtandes in Rußland und der Einführung der 
deutſchen Differentialzölle die Ausfuhrziffern aus 
dieſen Häfen annähernd daſſelbe Bild bieten 
werden, wie die Libauer Ausfuhr. FJaſſen wir 
die obigen Zahlen, ſoweit ſie ſich auf dieſelben 
Jahre beziehen, zuſammen, ſo ergiebt ſich: 

Roggenausfuhr von Libau, Riga und Reval- 


Baltiſchport: 
überhaupt davon nach Deutſchland 
1000 Bud 1000 Bud Procent 
1889 13 069 2116 1 
1890 14471 2909 19 
1891 7847 1958 25 


In dieſen 3 Jahren 35 887 6983 19 

Es hat alſo von der Roggenausfuhr der ge- 
nannten drei Häfen in den Jahren 1889 bis 1891 
durchſchnittlich noch nicht ein Fünftel den directen 
Weg weiter nach Deutſchland genommen. Die übrige 
Ausfuhr iſt im weſentlichen einerſeits nach den 
ſkandinaviſchen Königreichen, andererſeits nach 
Belgien und den Niederlanden gegangen. Ein 
Theil des nach den belgiſchen und holländiſchen 
Häfen ausgeführten Roggens nimmt ſeinen Weg 
weiter nach Deutſchland. Wie groß dieſer Theil 
iſt, läßt ſich nicht ermitteln. Dagegen dient der 
nach Schweden, Norwegen und Dänemark ver⸗ 


ladene Roggen zweifellos im weſennichen nur 
Gert 5 


zur Befriedigung des eigenen Bedarfs dieſer 
Bezugsgebiete. Bon der geſammten Roggenver- 
ladung der genannten drei Käfen waren nach 
den ſkandinaviſchen Königreichen beſtimmt in 
Procenten: 1 
von Reval- von den 
von Libau von Riga Baltiſch- 3 Häfen zu- 


port ſammen 
1888 — 43 — 
1889 78 73 19 72 
1890 76 74 23 70 
1891 60 48 25 53 
1892 98 — 


Es ſind ſonach im Durchſchnitt der drei Jahre 
1889 bis 1891 etwa ½ der Roggenausfuhr der 
drei Häfen nach Skandinavien gegangen. 

Ueber die Frage nach der Herkunft der 
Roggeneinfuhr Deutſchlands giebt die Reichs- 
1 für die letzten vier Jahre folgende Aus- 

unft: 


Geſammtroggeneinfuhr davon aus Rußland 
1000 To. 1000 To. Proc. 
1889 1060 935 88 
1890 888 755 85 
1891 842 620 74 
1892 549 123 23 


Zeigt hiernach die Roggeneinfuhr Deutſchlands 
in den letzten Jahren überhaupt eine fallende 
Tendenz, ſo gilt dies in noch ſtärkerem Grade 
von dem Antheil, welchen Rußland an der 


— ä —————— 


des Parkes, umringt von einem düſteren Tannen- 
wäldchen. An dem einen Ende des Sees befand 
ſich eine kleine Grotte aus künſtlichen Felſen, 
welche von Schlinggewächſen überwuchert wurden. 
Es war ein kühler, feuchter Platz, welcher meiſtens 
einſam und verlaſſen dalag. Eine düſtere Sage 
knüpfte ſich an den Ort, vor langen Jahren follte 
lich die unglückliche Gattin eines Baron v. d. Groten⸗ 
burg in dem dunklen Waſſer ertränkt haben, 
ate Gatte ſie auf das ſchnödeſte betrogen 
atte. 

Der Weg führt in Schlangenwindungen durch 
das Gebüſch und das kleine Wäldchen, jo daß 
man erſt unmittelbar vor der Grotte ſtehend 
einen Einblick in dieſelbe erhielt. So erſchien 
auch Frau v. Santen unvermuthet vor der 
Grotte, ohne daß die auf der Bank Giken- 
den ihr Nahen bemerkt hatten. Die kleine Elfriede 
bemerkte ihre Mutter zuerſt und lief mit einem 
jubelnden Ausruf: „Mama! Mama!“ auf fie zu. Feſt 
drückte Elfriede ihr Kind an ſich. Was ſie da 
vor ſich ſah, erfüllte ſie mit Entrüſtung. Auf 
der Bank ſaß ihr Gatte und die Zofe. Herr 
v. Santen hielt Minnas Hände in den Seinigen 
und ſchien eifrig auf das Mädchen einzureden, 
welches in augenſcheinlicher Verwirrung die Augen 
niederſchlug. Als der Aufruf des Kindes ertönte, 
blickten beide erſchrecht auf und Minna ſprang 
empor, in tödtlicher Berlegenheit daſtehend. Ueber 
des Rittmeiſters Antlitz zuckte die Flamme des 
Jähzornes. Langſam erhob er ſich. 

„Es iſt gut, daß du kommſt“, ſprach er, ſich 
zur Ruhe zwingend, „ich habe ſoeben mit Zräu- 
lein Minna eine Berabredung getroffen“ 

„Dieſe Verabredung intereſſirt mich ſehr wenig“, 
entgegnete Frau v. Santen. „Du erlaubſt wohl, 
daß ich Elfriede mit mir fort nehme 

„Bitte, noch einen Augenblik ... Fräulein 
Minna haben Sie die Güte, die Kleine fortzu- 
führen.“ 

„Elfriede bleibt bei mir, Fräulein Minna iſt 


Roggenverſorgung deutſchlands hat. Insbeſondere 
iſt 1892 noch nicht ein Viertel des deutſchen 
Roggenbedarfs durch ruſſiſches Product gedeckt 
worden. Es ſind namentlich die Vereinigten 
Staaten von Amerika, in zweiter Linie die Türkei 
und Frankreich und ſodann nochdeſterreich-Ungarn, 
Rumänien, Bulgarien und Serbien, welche ſich 
in hervorragendem Maße an der Verſorgung 
Deuiſchlands mit Roggen betheiligen. 


Nordamerikaniſche Eiſenbahnen. 
Die Betheiligung amerikaniſcher Dampfer an 
dem bisher aüsſchließlich durch deutſche, engliſche 
und franzöſiſche Dampfer vermittelten Perſonen⸗ 
verkehr zwiſchen Amerika und Europa iſt ein 


neuer Beweis des immer weitere Gebiete er- 


greifenden Wettbewerbes Nordamerikas. Seine 
Ueberlegenheit iſt in vielen Beziehungen außer 
der Unerſchöpflichkeit der Bodenſchätze auch den 
überaus niedrigen Eiſenbahn- und Schiffsfrachten 
zuzuſchreiben und es iſt deshalb mit Dank anzu- 
erkennen, daß der Kerr Eiſenbahnminiſter fort- 
dauernd die Betriebs- und Tarifverhältniſſe 
amerikaniſcher Eiſenbahnen ſtudiren läßt. 

Wie wir einem Vortrage des Eifenbahn-Bau- 
inſpectors v. Borries in der letzten Sitzung des 
Berliner Vereins für Eiſenbahnkunde entnehmen, 
iſt, nach einem Bericht der „Magd. Ztg.“, durch 
neue Ermittelungen beſtätigt worden, daß die 
Betriebsausgaben für das Kilometer Bahnlänge 
auf den nordamerikaniſchen Bahnen erheblich 
geringer find als in Deutſchland, nämlich 11 400 
Mk. in Amerika gegen 16 801 Mk. in Deutſchland, 
und daß dementſprechend auch auf großen 
Gruppen amerikaniſcher Eiſenbahnen die Koſten 
für 1 Gütertonnenkilometer nur 1,51 — 1,35 gegen 
1,60 Pfg. auf den deutſchen Bahnen betragen. 
Diefe Thatſache und damit auch die Erklärung 
für die niedrigeren Gütertarife fällt um jo mehr 
ins Gewicht, wenn bei der Höhe der Gehälter, 
Löhne und anderer Ausgaben in Amerika der 
Unterſchied des Geldes in Betracht gezogen wird. 

Nach dem Urtheil verſchiedener Sachverſtändiger 
ſind es beſonders zwei Punkte, in denen bei uns 
eine weſentliche Verminderung der Betriebs- 
ausgaben und damit auch eine Ermäßigung der 
Tarife zu erreichen ſein wird, nämlich eine Ber- 
minderung der Verwaltungskoſten und der 
Koſten der Züge. Sind wir auch nicht in der 
Lage, unſeren ganzen Derwaltungsapparat und 


dus Schreibwerk ſo weit zu vereinfachen, als 


dies auf den amerikaniſchen Bahnen der Fall ift, 
ſo zeigt doch bereits ein Vergleich zwiſchen den 
VBerwaltungskoſten der Reichs- und preußiſchen 
Staatsbahnen, daß in dieſer Beziehung allerdings 
noch weſentliche Erſparniſſe möglich ſind, und die 
in Ausſicht ſtehende Aenderung der Organiſation 
der preußiſchen Staatseiſenbahn-Verwaltung dürfte 
wohl vorzugsweiſe dieſes Ziel verfolgen. 

Was ferner die Verminderung der Koſten der 
Züge betrifft, ſo iſt der Vorſprung, den die 
amerikaniſchen Bahnen durch die hohe Lade- 
fähigkeit ihrer Güterwagen hatten, dadurch einiger- 
maßen eingeholt worden, daß nach Steigerung 
der Tragfähigkeit von 10 auf 12,5 Tonnen nun- 
mehr auch offene Wagen von 15 Tonnen auf 
den preußiſchen Staatsbahnen allgemein zur Ein- 
führung kommen. Auck darf angenommen 
werden, daß die Boriheile der höheren Lade- 
fähigkeit der Güterwagen voll zur Ausnutzung 
kommen werden, ſobald dies erſt durch die 
Gütertarife begünſtigt wird. 

Die Leiſtungsfähigkeit der amerikaniſchen Loco- 
motiven ſcheint zur Zeit noch größer als die der 
unſrigen zu ſein, wenn wir auch kaum an- 
nehmen können, daß die in der Zeitung des Ver- 
eins deutſcher Eiſenbahnverwaltungen enthaltene 
Angabe richtig iſt, nach welcher die Schnellzug- 
Locomotiven der Penſylvaniabahn unſere Normal- 


nicht die geeignete Wärterin meines Kindes...“ 

„O gnädige Frau ...“ 

„Kier ſcheint ein Mißverſtändniß obzuwalten“, 
unterbrach der Rittmeiſter das Mädchen. „Gehen 
Sie nur, Fräulein, ich werde Frau v. Santen 
zum Schloß zurückbegleiten.“ 

Das Mädchen entfernte ſich mit geſenktem 
Haupt und nach ſcheuem Geitenblik auf Frau 
v. Santen. 

Auch Frau v. Santen wollte gehen. 

„„Ich erſuche dich, noch einen Augenblick zu 
bleiben“, ertönte die drohende Stimme ihres 
Gatten. „Ich hab' mit dir zu ſprechen.“ 

„Das, was ich geſehen habe“, entgegnete Frau 
v. Santen ſtolz, „macht alle Worte überflüſſig ...“ 

Ich bitte, nicht einen zu hohen Ton anzuſchlagen. 
Deine Eiferſucht auf das Mädchen iſt lächerlich. 
Ich habe geſehen, daß Fräulein Minna eine vor- 
treffliche Wärterin Elfriedens iſt und habe ſie 
erſucht, die Pflege des Kindes zu übernehmen und 
mit uns nach Berlin zu überſiedeln.“ 

Frau v. Santen ſtand ſprachlos da. Sie fand 
keine Worte, um ihren Zorn, ihre Verachtung 
auszudrücken. 

„Nun“, herrſchte er ſie an, „bekomme ich eine 
Antwort!“ — 

„Auf deine Zumuthung habe ich keine Ant- 
wort. Die alte Dorothea genügt mir als Pflegerin 
meines Kindes — am allerwenigſten würde ich 
aber jenes Mädchen bei meinem Kinde dulden.“ 

„Dorothea wird alt und ſtumpf, außerdem iſt 
ſie eine gänzlich ungebildete Perſon.“ 

„Die Bildung und ſchlaue Verworfenheit jenes 
Mädchens beſitzt ſie allerdings nicht.“ 

„Ich habe die Erziehung unſeres Kindes zu 
regeln. Ich werde Dorothea fortſchichen, da ich 
Fräulein Minna engagirt habe.“ 

Elfriede maß ihn mit einem ſtolzen Blick, ſo 
daß er unwillkürlich die Augen niederſchlug. 

„Ich werde es zu verhüten wiſſen“, entgegnete 
fie in vornehmer, hoheitsvoller Ruhe. 


Locomotiven um 118 Procent, und die Güterzug- 
Locomotiven der Penſylvaniabahn unſere Normal- 
Güterzug-Locomotiven um 85 Procent in ihren 
Leiſtungen übertreffen. 5 

Jede Ermäßigung der Betriebs-Ausgaben, und 
damit jede Ermäßigung der Tarife würde für 
unſer wirthſchaftliches Leben nur in hohem Grade 
willkommen ſein. 


Deutſchland. 


* Berlin, 24. Oktober. Die Kaiſerin Friedrich 
wird am 23. November auf Schloß Windſor 
erwartet, wo ſie wahrſcheinlich bis zum Aufbruch 
der Königin Victoria nach Osborne verbleiben 
wird, um ſich dann als Gaſt des Prinzen und 
der Prinzeſſin von Wales nach Sandringham zu 
begeben. . 

* [Am Geburtstage der Kaiſerin] wurde in 
Potsdam die Krippe eingeweiht, zu welcher die 
Stadtgemeinde Grund und Boden geſchenkt hatte 
und freiwillige Beiträge den Bau eines gar ſtatt- 
lichen Hauſes ermöglicht hatten. Bei ihrer Rück- 
kehr nach dem Neuen Palais wurde die Kaiſerin, 
der „Poſt“ zufolge, mit einer Einladung ihrer 
ſechs Söhne überraſcht zu einer kleinen Zejt- 
vorſtellung von lebenden Bildern, deren Motive 
den deutſchen Volksmärchen entnommen waren, 
und in denen die Prinzen erſchienen. Für den. 
Abend war zu einer muſikaliſchen Soirée, in der 
Joachim ſpielte, ein engerer Hofkreis geladen. 
Beſonders groß war außer den Glückwunſch⸗ 
ſchreiben die Zahl der Blumenſpenden, die von 
allen Seiten für die Kaiſerin im Neuen Palais 
eingelaufen waren. Unter den Spenden iſt eine 
Collection von Orchideen zu nennen, welche die 
Kaiſerin Friedrich hatte überreichen laſſen mit 
ganz außerordentlich ſchönen Exemplaren von 
Weintrauben, den Erſtlingen der neuangelegten 
Weingärten von dem Landgute der Kaiſerin 
Friedrich, von Friedrichshof am Taunus. 

[Bismarck und Kaiſer Wilhelm nach dem 
Nobiling'ſchen AKitentate.] Die „Züricher Poſt“ 
hat bekanntlich dieſer Tage einen Artikel ge- 
bracht, nach welchem Kaiſer Wilhelm J. nach dem 
Nobiling'ſchen Attentate lebhaft gewünſcht haben 
ſoll, die Regierungswürde auf ſeinen Sohn zu 
übertragen, und es ſchwer gehalten hätte, ihn 
von dieſem Entſchluſſe abzubringen. Dazu be- 
merken die „Hamburger Nachrichten“, Zürft 
Bismarcks Organ, an der Spitze des Blattes: 


Dieſe Angabe iſt vollſtändig erfunden, und zwar im = 


Gegenſatz zu der geſchichtlichen Wahrheit. Kaiſer 
Wilhelm hat niemals energiſcher, ſoweit es feine Ver- 
wundung erlaubte, den Wunſch weiter zu regieren 
kundgegeben als damals. Wie friſch er ſich auch 
körperlich gerade nach dem Attentate fühlte, geht u. a. 
daraus hervor, daß er über den „Aderlaß“ ſcherzte 
und ſagte, Nobiling habe beſſer als feine Aerzte gewußt, 
welches Mittel zur Herſtellung feiner, des Kaiſers, 
Geſundheit indicirt geweſen ſei. Es ſei duher eine 
willkürliche Erfindung des demohkratifchen Blattes, daß 
das preußiſche Staatsminiſterium oder Fürſt Bismarck 
in die Cage gekommen wäre, den Kaiſer um Aus- 
harren in ſeiner Stellung zu bitten, ihn „einmüthig zu 
erſuchen, das deutſche Volk nicht des Kerrſchers zu 
berauben“. Es iſt ſchwer, dieſe Behauptung einem 
freiwilligen Irrthum zuzuſchreiben. Es handelte ſich nur 
darum, die Abneigung des damaligen Kronprinzen 
gegen die Anordnungen feines Vaters über die pro- 
viſoriſche Stellvertretung zu überwinden, was ohne 
Schwierigkeit der Fall war.““ 

* [Auf der Finanzminifter Conferenz], die, 
wie gemeldet, Montag Nachmittag im Reichsſchatz⸗ 
amt zuſammengetreten iſt, waren vertreten 
Preußen, Sachſen, Württemberg, Baden und 
Heſſen durch die Finanzminiſter dieſer Staaten; 
der bairiſche Finanzminiſter Dr. Riedel war am 
Erſcheinen verhindert und ließ ſich vertreten; 
Elſaß-Lothringen iſt durch den Unterſtaatsſecretär 
Schraut vertreten. Den Vorſitz führte der Staats- 
ſecretär im Reichsſchatzamte Graf v. Poſadowsky⸗ 
ECC. vK—212KK..!.!.. rr. 


Sie ergriff das Kind feſt bei der Hand und 
entfernte ſich, ohne einen Blick zurück zu werfen. 
Der Rittmeiſter ſchien auf ſie zuſtürzen zu wollen, 
doch gewaltſam hielt er ſich zurück, lachte kurz 
und höhniſch auf und ſchritt in der entgegen- 


geſetzten Richtung eilig davon. 


„Es iſt gut ſo“, murmelte er ingrimmig vor 
ſich hin, „die Zeſſel wird nachgerade unerträglich.“ 

Am Abend deſſelben Tages noch theilte Frau 
v. Santen ihrer Freundin Ulla mit, daß fie einen 
Brief ihres Baters erhalten habe, welcher fie an 
ſein Krankenbett rief: Frau v. d. Grotenburg 
bemühte ſich vergebens, ihre Freundin zurückzu- 
halten. 5 

Am nächſten Morgen reiſte Elfriede mit ihrem 
Kinde und der alten Wärterin nach Berlin zurück. 

(Fortfegung folgt.) 


Berlin, 23. Oktober. Die von einigen Blättern 
gebrachte Nachricht, daß das Denkmal der Kaiſerin 
Kuguſta vielleicht nicht auf dem Opernhauspiatz auf- 
geſtellt werden würde, iſt, der „N. A. Ztg.“ zufolge, 
eine durchaus unbegründete. Der Kaiſer, welchem 
allein bekanntlich das Comité ſeiner Zeit bei dem 
Wettbewerb ſowohl die Wahl des künſtleriſchen Ent⸗ 
wurfs, als auch die Beſtimmung des Platzes über- 
ließ, wählte den Schaper'ſchen Entwurf und äußerte 
im ſelben Moment, daß nur der Opernhausplatz als 
Kufſtellungsort in Betracht käme. Die ganze An- 
gelegenheit hat bis jetzt keinerlei Aenderung erfahren. 
Prof. Schaper hat einen neuen Denkmals entwurf 
ausgearbeitet, der vor einigen Monaten eingehend ge- 
ſchildert wurde, und daneben hat der Künſtler im 
Verein mit der Thiergartenverwaltung (unter deren 
Pflege die Schmuckanlagen des Dpernplatzes ſtehen) 
drei Pläne entworfen, welche mit geringen Varianten 
die Aufſtellung des Standbildes, umrahmt von Gebüſch 
und Rajen, ſtets jo zeigen, daß die Behrenſtraße den 
Hintergrund deſſelben bildet. Es ſteht zu erwarten, 
daß der Kaiſer in nächſter Zeit die hünftlerifchen Ent⸗ 
würfe beſichtigt; nachdem dies geſchehen iſt, dürfte die 
ehe des Denkmals ihren geregelten Verlauf 
nehmen. 


e el nee 255: 


Wehner. Er wird beftätigt, daß es in der Haupt- 
ſache bei dieſer Conferenz ſich um die Weinſteuer 
handle, daß im übrigen aber auch der ganze 
augenblickliche Stand der Steuerreformfrage und 
deren Förderung durch Bundesrath und Reichs- 
tag Gegenſtand der Berathung bilden ſollte. denn 
auch die Berathungen über die Stempelſteuer 
geführt 
haben, deren Ausgleich durch die Miniſter Con- 
ferenz erwartet wird. Wie aus Stuttgart ge- 
meldet wird, erklärte dem „Beobachter“ zufolge 
Finanzminiſter Riecke einer vom Reichstagsabge- 
ordneten Haag-Heilbronn geführten Abordnung 
in Berlin, die württembergiſche Regierung ſei ge- 
fonnen, die Intereſſen des Weinbaues nach Kräf⸗ 
ten zu ſchützen, desgleichen die Regierungen Badens 


ſollen zu Meinungsverſchiedenheiten 


und Heſſens. 


* [Die Tabakpflanzer.] Einer amtlichen 
vorläufigen Nachweiſung zufolge hat im 
Erntefjahr 1893/94 die Zahl der Tabak- 


pflanzer im deutſchen Reiche 141 775 betragen. 
Davon entfielen 82 179 auf Preußen, 32 652 auf 
Baden, 11638 auf Elſaß - Lothringen und 8916 
auf Baiern. Es gab 195 698 mit Tabak bepflanzte 
Grundſtücke, wovon 95844 weniger als 4 Ar und 
99 854 Grundſtücke 4 Ar und mehr Flächeninhalt 
hatten. der geſammte Flächeninhalt der mit 
Tabak bepflanzten Grundſtücke belief ſich auf 
1520 838,3 Ar gegen 1473 045,5 Ar im Jahre 
1892. Bon den erſteren entfielen 481 244,2 Ar 
auf Preußen, darunter 207 144,7 auf Branden- 


burg und 101 858,8 Ar auf Pommern, 602 010,1 


Ar auf Baden, 218 107,3 Ar auf Baiern und 
Während 
der Umfang der bebauten Zlächen in jedem der 
genannten Staaten gegen 1892 ſich vergrößert 


112 693,3 Ar auf Elſaß-Lothringen. 


hat, iſt er in Elfaß-Lothringen zurückgegangen. 


* [Der Congreß der Comenius-Geſellſchaft] 
iſt Montag unter Theilnahme von Vertretern der 
ſtädtiſchen, ftaatlihen und kirchlichen Behörden in 
Liſſa bei Poſen eröffnet worden. Anweſend find 
Mitglieder der Geſellſchaft aus den Provinzen 
Brandenburg, Poſen, Schleſien, Weſtfalen und 


aus Oeſterreich. 


* [Der deutſche Export nach den Vereinigten 
Staaten] hat in Folge des wirthſchaftlichen Nieder- 
ganges und der durch den Silberprotectionismus 
verminderten Kaufkraft Amerikas eine ſehr be⸗ 
trächtliche Abnahme erfahren. Wie die „Nat. 


Ztg.“ erfährt, iſt er im dritten Quartal d. J. um 
rund 6½ Millionen Dollars oder gegen 28 Millionen 


Mark im Vergleich mit dem driften Quartal 1892 


zurückgegangen. Bon dieſem Ausfall, fo heißt es 
weiter, werden gleichmäßig Artikel betroffen, die 


einem hohen Zoll unterliegen, welche gering be- 


laſtet ſind und welche ganz frei eingehen. Auch 
leiden darunter alle Länder in demſelben Maße 
wie Deutſchland. Die Aufträge für das jetzige 
vierte Quartal werden noch weſentlich ſchlechter 
ausfallen. Schon jetzt läßt ſich für die erſten 
22 Tage des Oktober eine noch ftärkere vermin- 
derung der Ausfuhr nach Amerika feſtſtellen. Die 
Einkäufer, welche um dieſe Zeit aus Amerika zu 
kommen pflegen, ſind ausgeblieben. Selbſt erſte 
Häuſer der Union, die früher auf „30 Tage Ziel 
gegen Baar“ zu kaufen pflegten, beanſpruchen 
jetzt ſechs Monate Credit. Unter ſolchen Um- 
ſtänden haben auch die Conſignationen nach 
Amerika ſo gut wie aufgehört. 

Neuhaldensleben, 22. Oktober. Nach den ge- 
troffenen Anordnungen wird die kaiſerliche Hof⸗ 
jagd in der Letzlinger Haide am 16. und 17. 
November d. ds. in der üblichen Weiſe abge- 
halten werden. i 

Hannover, 22. Oktbr. Wie die „W. 3.“ hört, 
hat der Geh. Reg.-Rath Brüel (Welfe), der mit 
Rückſicht auf fein hohes Alter die Wieder- 
annahme eines Mandats zum Abgeordnetenhaufe 
abgelehnt hatte, ſich nachträglich doch noch wieder 
zur Annahme der Gandidatur für feinen alten 
Wahlkreis Iburg-Melle entſchloſſen. Es läßt ſich 
hieraus wohl der Schluß ziehen, daß der Wahl- 
kreis andernfalls für das Centrum im hohen 
Grade gefährdet geweſen ſein würde. 

Frankreich. 

Paris, 23. Oktbr. Das Reitfeſt nahm einen 
glänzenden Verlauf. Am Schluß deſſelben erhob 
ſich lebhafter Beifall ſeitens der Beſucher, deren 
annähernd 30 000 erſchienen waren. Das Zeft 
endigte mit einem Borbeiritt vor dem Präfidenten 
Carnot, während deſſen ſich mehrfach die Rufe: 

„Es lebe Rußland! Es lebe Frankreich!“ wieder- 
holten. Um 4 Uhr begab ſich der Zug zu dem 
Waſſer feft, bei welcher Gelegenheit dem Präſidenten 
Carnot, den ruſſiſchen und franzöſiſchen Offizieren 
von der zahlreichen Volksmenge abermals 
Ovationen dargebracht wurden. (W. T.) 


Rußland. 

Petersburg, 23. Oktober. Nach dem vorläufigen 
Reichs haſſenbericht vom 1. Januar bis 1. Auauft 
1893 betragen: die ordentlichen Einnahmen 
496 000 000 Rubel gegen 465 022 000 Rubel in 
der gleichen Periode des Vorjahres, die außer- 
ordentlichen Einnahmen 99 919 000 Rubel gegen 
171438 000 Rubel im Vorjahre, die Ausgaben 


insgeſammt 550 120 000 Rubel gegen 579 620 000 


Rubel im Vorjahre, die ordentlichen Ausgaben 
361 980 000 Rubel gegen 355 527 000 Rubel im 
Vorjahre. 

Laut Bericht des Reichscontroleurs über die 
Ausführung des Reichsbudgets pro 1892 über- 
ſteigen die ordentlichen und außerordentlichen 
Einnahmen zuzüglich der Ueberſchüſſe aus den ab- 
geſchloſſenen Budgets früherer Jahre den Gejammt- 
betrag der ordentlichen und außerordentlichen 
Ausgaben um 54 794 326 Rubel. Letztere Summe 
bleibt zur freien Verfügung des Reichsſchatzes. 

Afrika. 

* [Aus dem Congoſtaate.] Ein der Verwal- 
tung des Congoſtaates vom Congo zugegangenes 
Telegramm meldet, daß der Commandant Ponthier 
Kirundu eingenommen hat. Die Araber find 
vollitändig verſprengt worden. (W. T.) 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Danziger Zeitung. 

Berlin, 24. Oktober. der Sonderzug, mit 
welchem Erzherzog Albrecht und der Kaiſer 
heute Mittag von Berlin abgefahren waren, traf 
um 1 Uhr 30 Min. auf der Wildparkſtation ein. 
In dem Zuge befanden ſich gleichfalls die Prinzen 
Leinrich und Friedrich Leopold. Rach dem 
üblichen Abſchreiten der Front und dem Barade- 
marſch fuhr der Erzherzog mit dem Kaiſer in 
einem offenen Wagen nach dem Neuen Palais. 
Auf dem Wege dorthin bildeten das 1. Garde- 
regiment und die Schulabtheilung Spalier. Bor 
dem Neuen Palais war ein aus ſämmtlichen 


Cavallerie- Regimentern combinirtes Regiment 
Der Erzherzog wurde bei 
dem Betreten des Neuen Palais von der Kaiſerin 
begrüßt. Nach der Vorſtellung der Umgebung 
folgte um 3 Uhr das Frühſtück, nach dem Früh- 
ſtück eine Rundfahrt durch die Gärten von 


aufgeſtellt worden. 


Sansſouci und die Umgebung von Potsdam. 


Der Erzherzog ſtattete um 5 Uhr Nachmittags 
dem Prinzen und der Prinzeſſin Friedrich Leopold 
einen Beſuch ab. Zu der Familientafel, welche 
heute Abend ſtattfindet, waren unter anderen 
der Reichskanzler v. Caprivi, der öſterreichiſche 
und der deutſche 
Botſchafter am Petersburger Hofe, General 


Botſchafter v. Szögnönyi 


Werder, eingeladen worden. 


— Die hier anweſenden Finanzminiſter der 
Bundesſtaaten haben heute unter dem Vorſitz 
des Staatsſecretärs Grafen Poſadowsky ihre Be- 


rathungen fortgeſetzt. 


— Bei dem Reichskanzler wird Sonnabend 
ein größeres Diner ſtattfinden, zu welchem die 
preußiſchen Miniſter, die anweſenden ſüddeutſchen 


Miniſter, die beiderſeitigen Commiſſare für den 
ruſſiſchen Kandelsvertrag und andere Einladungen 
erhalten haben. 


— Die „Nordd. Allgem. Zeitung“ meldet heute 
aus Rio de Janeiro: Geſtern war die Kriegs- 
iſt eine 
Der 
kürzlich hier eingetroffene Admiral der Bereinig- 
ten Staaten hat mit Admiral Mello einen offi- 
ausgetauſcht und Salutſchüſſe 


lage hier unverändert, In Desterro 
proviſoriſche Regierung eingeſetzt worden. 


ciellen Beſuch 
gewechſelt. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet, der Zoll- 


beirath halte auch in dieſer Woche zwei Sitzungen 
ab. Die erſte ſei geſtern geweſen, die zweite 
werde vorausſichtlich am Freitag ſtattfinden. Aus 
den Verhandlungen gewinne die Regierung eine 
Menge wichtigen Materials, ſie ſei namentlich den 
Dertrauensmännern der Induſtrie, des Handels 
und der Landwirthſchaft für ihre Sachkunde und 
ihren Eifer dankbar, mit dem ſie ſich der Aufgabe 
widmeten. Zwiſchen den einzelnen Zollbeiraths⸗ 
ſitzungen finden fortwährend Vernehmungen und 
Befragungen der Sachverſtändigen ſtatt. 

— dem Bundesrath iſt heute die 
zum Viehſeuchengeſetz zugegangen. 

— Auf eine Eingabe des Vereins Berliner 
Kaufleute und Induſtrieller wegen Verbilligung 
der Poſtanweiſungsgebühr und des Poft- 
auftragporios hat das Reichspoſtamt heute er- 
widert, die Poſtverwaltung könne zu einer der— 
artigen Maßnahme, welche einen jährlichen 
Einnahmeausfall von mehreren Millionen Mark 
herbeiführen würde, ihre Hand nicht bieten bei 
der jetzigen allgemeinen Finanzlage. 

Die „Kreuzzeitung“ bezeichnet es als 
wünſchenswerth, daß ſich auch bei der Bierſteuer 
ein Uebergang zur Fabrikatſteuer vollziehe. 

— Die Conſervativen zu Neuſtettin haben 
keinen Compromiß mit den Antiſemiten ge- 
ſchloſſen, ſondern Landrath Bonin und Ritter- 
guts beſitzer v. Oppenfeld aufgeſtellt. 


— In Oppeln hat das Centrum den bisherigen 
Abgeordneten Rechtsanmalt Nadbul und Major 
Sizmula als Candidaten für die Landtagswahl 
aufgeſtellt. 

— Der Bund der Landwirthe unterſtützt im 
Rheingau Sk. Goarshauſen den conſervativen 
Landrath Burg gegen Lotichius (liberal), 

— der heutigen Einweihung der katholiſchen 
Paulus-Kirche in Moabit haben mehrere 
Miniſterialrätge, der ſpaniſche Botſchafter Graf 
Bannuelos und der belgiſche Geſandte Baron 
Greindl beigewohnt. 

— Der „Poſt“ zufolge werden im künftigen 
Etat bei dem Reichsgericht 3 neue Räthe ver- 
langt. Auch beim Reichsgeſundheitsamt ſoll eine 
Bermehrung des Perſonalbeſtandes bevorſtehen. 

— die „Nordd. Allg. Ztg.“ erklärt, die Meldung 
der Blätter über die Vorarbeiten zur Reform 
der mediziniſchen Prüfungen ſeien in der 
Kauptſache richtig, wenn auch manche Ungenauig- 
keit untergelaufen ſei. Namentlich ſei die Sache 
nicht jo weit gediehen, daß ſchon der Bundes- 
regierung Entwürfe vorgelegt oder die Aerjte- 
vereine und mediziniſchen Jacultäten gehört 
worden ſeien. die Angelegenheit befinde ſich 
vielmehr in den allererſten Stadien. Wenn ſie erſt 
weiter gediehen ſei, werden geeignete Veröffent- 
lichungen erfolgen, um den betheiligten Kreiſen 
die Bildung eines Uriheils und die Geltend— 
machung ihrer Wünſche zu ermöglichen. 

Berlin, 24. Oktober. Bei der heute Nachmittags 
fortgeſetzten vierten Ziehung der preuß. Alafjen- 
lotterie fielen: 

1 Gewinn von 30000 Mk. auf Nr. 109 628. 

3 Gewinne von 10000 Mk. auf Nr. 38 649 


109 247 219 403. 
2 Gewinne von 5000 Mk. auf Nr. 130 479 
4 


214724, 
von 3000 Mk. auf Nr. 10282 


Novelle 


24 Gewinne 


19652 45 608 49 546 71038 86 965 91825 93 850 


101 131 119 530 121 307 126 353 182 344 145 893 
160 355 162 036 166 119 168 182 175 386 177 573 
180 587 187 192 195 825 203 466. 

42 Gewinne von 1500 Mk. auf Nr. 2721 
8890 15 204 15 822 24 169 26 830 46 226 47 842 
53 666 57 274 58 863 59 773 61783 69 871 78 387 
79 034 79 607 85486 93433 112 123 114 148 
116 777 119 344 119 750 125 675 147 756 150 567 
155 942 174 686 176 179 180 958 184 812 185 025 
189 759 195 545 201617 204 943 210 437 215 917 
217 817 219 585 220 635. . . 

Poſen, 24. Oktober. In den Waldungen der Herr- 
ſchaft Szelejewo, dem Prinzen Schönburg-Waldenburg 
gehörig, iſt heute der 34 Jahre alte Förſter Denſch 
von Wilddieben erſchoſſen worden. Von den Thätern 
fehlt bis jetzt jede Spur. Denſch hiuterläßt eine Frau 
und vier Kinder. 


— 


Hamburg, 24. Oktober. Guſtav Maurice, Director 
des Thalia⸗Theaters, iſt heute im Alter von 57 Jahren 
geſtorben. 

Leipzig, 24, Oktober. Das Reichsgericht hat 
heute in dem Prozeß gegen Ahlwardt wegen 
Beleidigung des Beamtenthums und der preußi- 
ſchen Richter, begangen in einer Rede in Eſſen, 
dem Antrage des Reichsanwalts entſprechend auf 
Aufhebung des gegen Ahlwardt von der Straf- 
kammer gefällten Urtheils erkannt, weil die Ver⸗ 
leſung des Leumundszeugniſſes über den Polizei- 
commiſſarius Gauck in der Verhandlung am 
27. Juni nicht zuläſſig geweſen ſei. 


München, 24. Oktober. Im Finanzausſchuß 
des Landtages erfolgte in Gegenwart des Ge- 
ſammtminiſteriums eine heftige debatte bei der 
Berathung des Etats des geußern. Trotz der 
Erklärung des Zinanzminiſters, eine ſolche ſei 
verfaſſungsmäßig unzuläſſig, wurde die Regierung 
ſcharf angegriffen, weil ſie der Militärvermehrung 
im Bundesrath zugeſtimmt habe, ohne der 
Deckungsmittel ſicher zu ſein; ferner wurde die 
Ueberſchußwirthſchaft in der Finanzverwaltung 
hart getadelt. Der Finanzminifter wurde erſucht, 
eine genaue Auskunft über die neuen Reichs- 
ſteuerpläne zu geben. 

— Das Abgeordnetenhaus hat heute nach kurzer 
Debatte die Regierungsvorlage betreffend die gegen 
den Futternothſtand zu ergreifenden Maßregeln 
genehmigt. Der Finanzminiſter Frhr. v. Riedel 
hob hervor, die Sparkaſſeneinlagen ſeien in den 
letzten Jahren beträchtlich angewachſen, die Zahl 
der Subhaſtationen alljährlich zurückgegangen, 
die Nückſtände an Steuern und Zinſen nur 
geringfügige geblieben. Per Miniſter des Innern, 
Frhr. v. Feilitzſch, erklärte die Schilderung des 
Nothſtandes für übertrieben; man ſolle dafür 
ſorgen, daß die bairiſchen Derhältniſſe nicht vom 
Auslande allein gelobt würden, gegenüber dem 
inländiſchen Peſſimismus. 

Der Miniſterpräſident ſtellte auf eine Anfrage 
feſt, daß das Befinden des Königs Otto unver- 
ändert ſei. ö 

Wiesbaden, 24. Oktbr. der engliſche Finanz- 
miniſter Karcourt iſt heute hier eingetroffen, 
um den Augenarzt Prof. Pagenſtecher zu Rathe 
zu ziehen. 

Wien, 24 Oktbr. Im Abgeordnetenhauſe 
wurde heute die erſte Leſung der Wahlreform- 
vorlage fortgeſetzt. Abg. Kronawetter trat für 
die Regierungsvorlage ein und bekämpfte die 
Wirkſamkeit der Clubs, weiche den Parlamen- 
tarismus ſchädige, und nannte die Coalition 
Plener-Fohenwart- Jaworski einen neuen Drei- 
bund. 

— Bürgermeiſter Prix hat heute fein Bürger- 
meiſteramt niedergelegt, behält jedoch ſein 
Mandat als Gemeinderath bei. 

— Die hieſigen Zeitungen beurtheilen die 
geſtrige Erklärung des Miniſterpräſidenten Taaffe 
im Abgeordnetenhauſe bezüglich der Wahl- 
reformvorlage abfällig. Selbſt das feudal-clericale 
„Baterland“ hebt hervor, daß die Erklärung 
Taaffes mit unheimlicher Stille aufgenommen 
wurde und widerſpruchsvoll lautete. Die „Neue 
Freie Preſſe“ ſchreibt: das Schlimmſte, was in 
dem Derhältniſſe zwiſchen Parlament und Regie- 
rung eintreten kann, iſt eingetreten: man glaubt 
der Regierung nicht mehr. Die deutſche National- 
partei hat eine Erklärung beſchloſſen, welche die 
Keranziehung der bisher politiſch Rechtloſen zur 
Theilnahme an der Geſetzgebung begrüßt, einer 
gerechten Wahlreform müßten auch Opfer im 
politiſchen Beſitzſtande gebracht werden. 

Pest, 24. Oktbr. Der Kaiſer und die Kaiſerin 
find heute Mittag von Schloß Gödöllö hier ein- 
getroffen und haben ſich unter begeiſterten 
Ovationen des Publikums nach der Ofener Hof- 
burg begeben. 

Paris, 24, Oktober. Aus Buenos-Anres wird 
hierher gemeldet, daß eine Petition der In⸗ 
duſtriellen Maßregeln gegen ein weiteres Sinken 
des Agios erſtrebe. 

Petersburg, 24. Oktbr. Laut einer heute er- 
laſſenen Bekanntmachung erhebt die Reichsbank 
fortan in Petersburg für discontirung eines 
ſechs monatlichen Wechſels 5½ Proc. 


Newnork, 24. Oktbr. Eine Meldung des Bureau 
„Herald“ aus Montevideo vom 23. Oktober 
lautet: Nach eingegangenen Nachrichten aus Rio 
de Janeiro iſt Frederico Lorena, der Com- 
mandant eines aufſtändiſchen Schiffes, vom 
Admiral Mello im Hauptquartier zu Deſterro 
zum proviſoriſchen Präſidenten proclamirt. 
Der Kreuzer „Republica“ hat das Kanonenboot 
„Tiradentes“ aufgefordert, ſich entweder zum 
Kampf zu ſtellen oder ſich den Aufſtändiſchen an- 
zuſchließen. Eine Antwort wurde nickt ertheilt. 
Uruguan hat den Kampf in ſeinen Gewäſſern 
verboten. 

Admiral Mello machte in einer Proclamation 
bekannt, daß der Präſident Peixoto ihn zu tödten 
verſucht habe. Ein mit Dunamit gefülltes Album 
ſei ihm mit Peixotos Einwilligung überſandt 
worden. 

Nach Meldungen aus Montevideo iſt die 
„Republica“ wieder abgeſegelt. Man glaubt, 
daß ſie verſuchen wird, die dem Präſidenten 
Peixoto treu gebliebenen ſegelfertigen Schiffe ab- 
zufangen. 
rr 

Danzig, 25. Oktober. 

* [Sturmmarnung.] Die deutſche Seewarte 
erließ geſtern Nachmittag folgendes Telegramm: 
Ein tiefes Minimum, im Nordweſten erſcheinend, 
macht bei ſehr hohem Luftdruck über Güdmeft- 
und Central-Europa ein ftarkes Auffriſchen der 
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weſtlichen Winde wahrſcheinlich. Die Küſten⸗ 
ſtationen haben den Signalball aufzuziehen. 
*I Geh. Rath Dr. Völcker. +] Eine Zrauer- 


kunde, die in weiten Kreiſen herzliche Theilnahme 


erregen wird, gelangte geſtern Nachmittag hierher. 
Herr Geh. Regierungsrath Dr. Völcker, welcher 
ſeit dem Abgange des jetzigen Dompropſtes 
Dr. Kaiſer als Provinzial-⸗Schulrath und Decernent 
für das Seminar- und Volksſchulweſen beim 
hieſigen Provinzial-Schulcollegium wirkte, iſt auf 
einer Erholungsreiſe in Osnabrück nach kurzem 
Unwohlſein plötzlich geſtorben. der Verſtorbene, 
im 70. Lebensjahre ſtehend, war in Meppen ge- 


boren, hatte in Göttingen ſtudirt, wirkte längere 


Zeit als Lehrer, demnächſt Oberlehrer am Gym⸗ 
naſium in Meppen, hierauf als Provinzial-Schul⸗ 
rath in Coblenz und ſeit 1883 als ſolcher in 
Danzig. Im Schuldienſte befand ſich Dr. Bölcker 
ſeit nahezu 48 Jahren. Der Dahingeſchiedene 
genoß in den ihm naheſtehenden Kreiſen allge- 
meine Fochachtung und Verehrung, insbefondere 
die Lehrerſchaft betrauert in ihm einen ſtets 
wohlwollenden Förderer der Volksſchule und 
ihrer gedeihlichen Entwickelung. 


[Handel mit Lumpen, Knochen und Fellen.] 
In der neueſten Nummer des Amtsblattes hat 
der Herr Regierungspräſident eine von ihm für 
den Regierungsbezirk Danzig zur Verhütung der 
Verbreitung anſteckender Krankheiten erlaſſene 
Verordnung veröffentlicht, nach welcher umher 
ziehende Lumpenſammler, ſowie ſolche Perſonen, 
welche Knochen oder rohe Felle im Umherziehen 
ſammeln oder in ſtehenden Betrieben mit Lumpen, 
Knochen oder rohen Zellen handeln, bei Aus- 
übung ihres Gewerbebetriebes Naſch- und Ep- 
wgaren ſowie andere Sachen, welche die Kinder 
mit dem Munde in Berührung zu bringen pflegen, 
weder mit ſich führen, noch mit Lumpen, Knochen 
oder rohen Zellen in demſelben Raume aufbe- 
wahren dürfen. Ausgenommen ſind nur ſolche 
Eß waaren, deren Außentheile nicht gegeſſen 
werden. Zuwiderhandlungen ſind mit Geldſtrafe 
bis zu 60 Mk., im Unvermögensfalle mit Haft 
bedroht. f 

*I Bazar.] Der für Anfang dieſes Jahres ange- 
kündigte Bazar für die grauen Schweſtern findet 
nunmehr in den Faſtnachtstagen k. J. ſtatt. Es iſt 
dringend wünſchenswerth, den opferfreubigen Kranken- 
pflegerinnen bald ein eigenes Heim zu ſchaffen; man 
hegt daher die Hoffnung, daß der Bazar ein recht er- 
giebiger werden wird. 5 

Vortrag des afrikareiſenden Weſtmark.] Wie 
12,01 erwähnt, hält morgen (Donnerstag) Abend der 
ſchwediſche Afrikareifende, Premier Lieutenant a. D. 
Weſtmark im Apolloſaale einen Vortrag über ſeinen 
15 Monate währenden Aufenthalt unter den Menſchen- 
freſſern am Congo und die Stanley-Skandale. Das 
Programm dieſes Vortrages iſt Folgendes: Reiſe von 
Banana nach M'Suata. die Schwiegermütter von 
Las Palmas. Ein Krokodil unter meinem Bett. Die 
Stanley -Skandale. Ein Boot von einem Flußpferde 
umgekippt, Romantiſche Gemälde. Sitten und Ge- 
bräuche der Kannibalen. Kaſten der Menſchenfreſſer. 
Ihre Parlawers. Arbeiter-Familienverhältnifie, Ehe. 
Bielweiberei. Verkauf der Frauen und Sklaven. 
Haarſchmuck und Kleidung. Falſche Zopfzierde. Schmuck. 
Religion. Krieg. Menſchenfreſſereien. Mahlzeiten und 
Gaſtereien der Kannibalen. Zwei meiner Soldaten 
aufgefreſſen. Zerlegung eines Leichnams. Ein Häupt⸗ 


ling, der ſieben ſeiner Frauen verſpeiſt. Menſchen-⸗ 


opfer. Begräbnißfeierlichneiten. Leichentanz. Marinade 
von Menſchenfleiſch. Fanden Sklaverei in Afrika. 

* [Patente] Auf eine Lüftungseinrichtung für Scäl- 
und Reinigungsmaſchinen hat Herr J. CE. Zinnal in 
Stolp in P. ein Patent angemeldet. Auf einen Docht⸗ 
pußer haben Frl. M. Wodrich in Köslin und auf 
eine Nniehebel-Aushebevorrichtung für Pferderechen 
Kerr A. Ventzki in Graudenz ein Patent erhalten. 


Aus der Provinz. 


[N Reuftadt, 24. Oktober. Das erſte Winterfeſt des 
Männergeſangvereins „Concordia“ am letzten Sonn- 
tage diente gleichzeitig als Einweihung für den neu 
hergeſtellten, mit einer Bühne verſehenen Saal im 
Hotel Behnke. Der große ſchöne Saal entſpricht allen 
Anforderungen und gedachte auch der Dirigent des 
Vereins, Herr Oberlehrer Prengel, in feiner An- 
ſprache lobend der getroffenen neuen Einrichtungen. 
Das reichhaltige Programm wurde recht gut durch- 
geführt und fanden die vorgetragenen Piecen allſeitigen 
Beifall. 

5 Stuhm, 22. Oktober. Geſtern Nachmittag fand 
hier unter dem Vorſitz des Herrn Rötteken-Altmark 
eine Verſammlung der Mitglieder des Bundes der 
Landwirthe ſtatt, in welcher die beiden conſervativen 
Candidaten zum Abgeordnetenhauſe, Hr. v. Buddenbrock 
und Herr Witt-Nebrau, den Wählern ſich vorſtellten. 
Die Berſammlung war von etwa 100 Perſonen beſucht. 
Kerr v. Buddenbrock erklärte, er habe nur auf Ver- 
langen ſeiner politiſchen Freunde ſich zur Verfügung 
geſtellt. die Aufgaben des Landtages feien andere als 
des Reichstages. Als Landtagsabgeordneter habe man 
das Hauptaugenmerk auf die allgemeine Landes- 
verwaltung zu richten. Mit der Kreisordnung habe 
man die beſte Abſicht gehabt. Man hoffte und glaubte, 
nun endlich einmal von dem berüchtigten Schreibweſen 
befreit zu ſein und daß der Amisvorſteher feine Ge- 
ſchäfte meiſtens mündlich und in kürzeſter Zeit werde 
erledigen können; aber wie das anders gekommen iſt, 
wiſſe jeder, der in der Verwaltung fteht. der Recht- 
oder Schutzſuchende bekommt oft den Beſcheid, ſchriftlich 
einzukommen und bei den vielen Kemtern und Aus- 
ſchüſſen weiß oft auch der nicht ganz Unbewanderte 
nicht, an wen er ſich wenden ſoll. Daher müßte eine 
Vereinfachung des Verfahrens herbeigeführt werden. 
Kerr v. B. iſt der Meinung, daß wohl ſchwerlich je 


——— 


wieder ein Geſetzentwurf wie das Zedlitz ſche 
Schulgeſet eingebracht werden würde. Dem 
Staate gehöre hier der Vorrang und der 


Redner würde nie dafür zu haben ſein, daß die 
Machtvollkommenheit der Regierung beſchränkt werde. 
Obgleich dies nicht Sache des Abgeordnetenhauſes jei, 
glaubte Herr v. B. als Reichstagsabgeordneter doch 
auf den ruſſiſchen Handelsvertrag eingehen zu ſollen. 
Redner würde gegen den Vertrag ſtimmen, ſobald 
dadurch nach ſeiner Anſicht die Landwirthſchaft ge⸗ 
ſchädigt werden ſollte. Herr Witt erklärte, daß er 
jeder Zeit für die conſervative Sache eingetreten ſei. 
Im großen und ganzen ſei das Programm ſeines 
Herrn Vorredners auch das ſeine. die Derfammlung 
erklärte ſich hierauf für die Candidatur der beiden 
Redner. 

5 Krojanke, 23. Oktober. der Auftrieb auf dem 
heutigen Biehmarkte war mittelſtark; das Geſchäft 
verlief, da nur wenige Käufer erſchienen waren, 
drückend und ſchleppend. Nur gute Milchkühe be⸗ 
haupteten annähernd ihre alten Preiſe, 200—250 Mk. 
Mittlere Qualität wurde zu 120—160 Mk. abgeſetzt, 
wogegen minderwerthiges Material faſt gar nicht be- 
gehrt wurde. Mehr Beachtung fand Schlachtwaare, 
die aber nur in wenigen Exemplaren vorhanden war. 
Auf dem Pferdemarkte war der Kandel bei niedrigem 
Preisſtande ebenfalls flau. 

O Aus dem Kreiſe Flatow, 22. Oktober. Die vom 
Bandsburger Lehrerverein im vergangenen Sommer 
in Anregung gebrachte Gründung eines Gaulehrer⸗ 
verbandes für den öſtlichen Theil des Kreiſes Flatow 
iſt geſtern in Bandsburg endgiltig zu Stande ge⸗ 
kommen. Ihren feſten Beitritt haben jedoch vorläufig 
nur die Lokalvereine Dandsburg, Sypniewo und 
Soßnow erklärt. In den Vorſtand wurden die Herren 
Redmann als Vorſitzender, Weinert als Schriftführer 
und Pache als Caſſirer, ſämmtlich in Vandsburg 
wohnhaft, gewählt. 8 


e 


m Neumark, 23. Oktbr. Im hiefigen Wahlkreiſe 
findet die Wahl der Wahlmänner zur Abgeordneten⸗ 


wahl 12 Uhr Mittags ſtatt. 
iſt Hr. Landrath v. Bonin. — Der 


Verkehrs unter ſeinen Mitgliedern dienen ſoll. — 


mitgliedern gewählt. 


-gg- Aus dem Kreiſe Konitz, 22. Oktbr. Die 
Bahn Oels-Gneſen-Konitz geht in gerader Richtung 
demgemäß 
auch für das Schlußſtück der Bahn Konitz-Bütow⸗ 
Lauenburg-Leba möglichſt die gerade Richtung 
nach Nor den inne gehalten werden, da Umwege den 
provinziellen Charakter der Bahn beeinträchtigen 
und den Durchgangsverkehr vertheuern. Von 
dieſem Geſichtspunkte wird bei Feſtſtellung der 
Trace der Bahn für die Strecke Konitz-Bütow 
auszugehen ſein. Daß die Kreiſe Schlochau und 
Konitz ſich bezüglich der Trace der Bahn einigen, 
iſt nöthig. Kommt ein Derſtändigung nicht zu 
Stande, ſo erübrigt nur, die Entſcheidung des 
Herrn Regierungspräſidenten v. Holwede oder 
u. U. die Entſcheidung des Herrn Oberpräſidenten 
Letzterer iſt die Seele des 
Sein weitumfaſſender ftaats- 
männiſcher Blick hat zuerſt die Linie Konitz⸗Bütow 
als abſolut nothwendig für das Gedeihen des 
erkannt; 
feiner Entſcheidung werden alle anderen Meinungen 
Es erfordert aber die 
Wohlfahrt des weſtlichen Theiles von Weſtpreußen 
auf das dringendſte, daß der Bau der Bahn nicht 
länger verſchoben, ſondern auf jeden Fall ſchon 
im nächſten Jahre in Angriff genommen wird. 
Die Landwirthſchaft bedarf dort der Hebung, die 


von Süden nach Norden; es muß 


v. Goßler einzuholen. 
ganzen Projects. 


weſtlichen Theiles von Weſtpreußen 


ſich gern unterordnen. 


Viehzucht der Aufbeſſerung, der Gewerbebetrieb 


der Belebung und der Geſchäftsverkehr der 
weiteren Entwickelung. Hier muß der Staat 


alsbald helfend eingreifen. Durch die Bahn wird 


der Abſatz der landwirthſchaftlichen Producte ge- 
fördert und der Bezug von Kohlen, Iandmwirth- 
ſchaftlichen Maſchinen, Werkzeugen, Dünger u. ſ. w. 
erleichtert. — Ohne Rückſicht auf die endgiltige 
Feſtſtellung der Trace der Bahn und ohne die⸗ 
ſelbe abzuwarten, werden fofort und ohne Verzug 
die geeigneten Schritte zu thun ſein, um ſchleunigſt 
die Kerſtellung der Bahn durch den Staat zu er- 
langen. Jedes Schwanken und Zögern iſt nach- 
theilig. Es iſt in unſerem Kreiſe und auch im 
Schlochauer Kreiſe ein weit verbreiteter Wunſch, 
unſer Kreisausſchuß möchte ſich mit dem Kreis- 
ausſchuß in Schlochau verbinden und eine ge- 
meinſchaftliche Petition an den Eiſenbahnminiſter 
einreichen, bezw. ſich einer Petition der Kreiſe 
Bütow und Lauenburg anſchließen. Einigkeit 
vereintes Wirken führt ſicher 


macht ſtark; 
zum Ziel. 


Thorn, 24. Ohtbr, Ueber Schwierigkeiten im 


Grenzverkehr ſeitens der ruſſiſchen Beamten klagen 
die preußiſchen Grenzbewohner heut noch mehr als 
ſonſt. Diejer Tage wurde ein Frl. S. von hier tele- 
graphiſch zu einer ſterbenskranken Dame in Skier⸗ 
niewice (Ruſſiſch-Polen) berufen, welche noch vor ihrem 
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ae e Y eee e dieſes Jahres länger Widerſtand zu leiſten vermochte, 


vorſchriftsmäßig mit einem Paß nach Skierniewice, 
fonsern einer ſog. Grenzkarte, welche nur zum Auf- 
enthalt innerhalb dreier Meilen von der Grenze be- 
rechtigt. Bei ihrer Rückreife wurde Frl. S. auf dem 
Bahnhof von Shkierniewice von ruſſiſchen Gendarmen 
verhaftet und nach Nieszawa nahe der preußiſchen 
Grenze gebrachl. Dort verurtheilte man die Arreſtantin 
zu 270 Rubel Geldſtrafe, die man ihr ſofort abnahm, 
weil Frl. S. ohne genügende Legitimationspapiere bez. 


ohne Paß nach Skierniewice gereiſt war. Ebenſo ſind 


in den letzten Wochen an den verſchiedenen Grenzüber⸗ 
gängen der Provinz Poſen und Weſtpreußen eine Reihe 
kleiner Leute von den ruſſiſchen Beamten in Strafe 
genommen worden, weil ſie an deutſcher Scheidemünze 
mehr als erlaubt nach Rußland hinübergebracht hatten. 
Die bei den Leibesreviſionen vorgefundenen Geldbeträge 
wurden von den ruſſiſchen Beamten confiscirt. 

% Köslin, 23. Oktober. Das Ende der 60 er Jahre 
mit allem möglichen Comfort erbaute Wohnhaus mit 
dem wunderſchönen Park der Pommerſchen Hypo- 
thekenbank erwarb heute für den Kaufpreis von 
114 000 Mk. Herr Commerzienrath Waldemann hier. — 
Die hieſige Gtadtverordneten - Berjammlung beſchloß 
heute, dem früheren hieſigen Herrn Regierungs-Präſi⸗ 
denten Grafen Clairon d'Hauſſonville in Kaſſel ein 
Album mit den Sehenswürdigkeiten unſerer Stadt und 
Umgegsed zu widmen. — Wie vor Jahr und Tag ein 
Antrag der hiefigen Regierung, wurde heute von 
derſelben Verſammlung ein gleicher Antrag der hieſigen 
Socialdemokraten auf Errichtung eines Gewerbe⸗ 

gerichts in Köslin einſtimmig abgelehnt. 

Braunsberg, 23. Oktbr. Das 50 jährige Jubiläum 
des biſchöflichen Conviets wurde geſtern feſtlich be- 
gangen. Der Biſchof traf zu demſelben hier ein und 
wurde von der ganzen Geiſtlichkeit feierlich empfangen. 

Inſterburg, 23. Oktbr. Eine größere Anzahl ruffi- 
ſcher Auswanderer wurde geſtern Abend von einem 
Polizei-Beamten auf dem Wege zum Bahnhof abgefaßt 
und zum Arreſt gebracht. Dieſelben waren bereits ien 
Befi von Fahrkarten nach Berlin, wurden aber heute 
nach der Grenze zurückbefördert. 

Memel, 23. Oktober. die Memeler Rhederei hat 
wieder ein Schiff verloren, Die hieſige, ſeit mehreren 
Jahren auf transatlantiſchen Reifen befindliche Bark 
„Ceres“ (Capitän C. Horch) wurde auf der Reiſe von 
London nach Savannah am 9. Oktober von dem 
Dampfer „Saginaw“ vor dem Sturme treibend 
unlenkbar aufgefunden. Mit vieler Mühe gelang es, 
die geſammte Mannſchaft, den Capitän und ſeine Frau 
abzunehmen und an Bord des „Saginaw“ zu bringen. 
Da eine Möglichkeit, die „Ceres“ zu erhalten, nicht vor- 
lag, wurde das Schiff in Brand geſtecht. Die gerettete 
Schiffsmannſchaft iſt in Newyork gelandet. (M. D.) 


Landwirthſchaftliches. 


St. C. Saatenſtands⸗ Berichte und Ernte⸗ 
ſchätzungen für den Monat Oktober. 

Unter den Feldfrüchten find im preußiſchen Staats- 
gebiete dem Anbau der Kartoffeln, nächſt dem Winter- 
roggen und Hafer, die größten; Flächen eingeräumt. 
Beim Mangel neuerer Angaben müſſen die hierfür im 
Vorjahre nachgewieſenen Flächen zu Grunde gelegt 
werden. Hiernach waren 1892 mit Winterroggen 
4204436, mit Hafer 2 649 957 und mit Kartoffeln 
1997 789 Hectar beſtellt, bei den Kartoffeln im Ber- 
gleiche mit 1891 ein Mehr von 5840 Hectar. Im 
letzteren Jahre betrugen dieſe Abweichungen im Anbau 
gegen 1890 11849 Hectar, ſo daß wohl anzunehmen 
iſt, daß die 1893 mit Kartoffeln beſtellte Fläche an- 
nähernd dieſelbe geblieben iſt. die Ernte des Bor- 
jahres war für dieſe Frucht eine außergewöhnlich gute 
und ergab nach den endgiltigen Ermittelungen einen 
Ertrag von rund 169 000 000 Doppelcentnern, im Ber- 
gleiche mit 1891 ein Mehr von rund 55 970 000 Doppel- 
centnern oder 49,5 vom Kundert. Auch für dieſes 
Jahr laſſen die Ernteberichte in Folge der warmen 
Witterung und der ſeit Ende Auguſt d. J. ein- 
getretenen, meiſt ergiebigen, die Entwickelung der 


Der Unterricht in den 
Volksſchulen fällt an dieſem Tage aus. Wahlcommiſſar 
eutige Srammarkt 
iſt gut beſucht. der Handel auf dem Viehmarkt war 
recht matt. — Zu den vielen Vereinen hierorts hat 
ſich ein neuer geſellt, der „Verein der Handlungs- 
gehilfen in Neumark“, welcher zur Wahrung der In- 
tereſſen der Kandlungsgehilfen, zur Kenniniknahme 
von den errungenen Fortſchritten auf dem Gebiete der 
Handelswiſſenſchaften und zur Pflege des seieligen 

as 
Eafino hat für das nächſte Vereinsjahr die Herren 
Landrath v. Bonin, Srobenius jun., Dr. Nelke, Rechts⸗ 
anwalt Nowoczun und Rentier Ramſan zu Vorſtands⸗ 
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Kartoffeln ſehr fördernden Regenfälle faſt im ganzen 


Staatsgebiete — die Gegenden mit leichteren Boden 
flächen ausgenommen — einen hohen, dem Vorjahre 
ihn vielfach aber 
noch überſteigenden Ertrag erwarten. Die Ernte iſt in 
den meiſten, beſonders den öſtlichen Gegenden beendet. 


im Durchſchnitte gleihkommenden, 


Sie iſt für den Staat als eine gute zu bezeichnen und 
ergiebt die Durchſchnittsquote von 2,5 gegen 2,1 im 
Rormonate, hat ſich mithin um 0,4 gebeſſert. In 


einzelnen, beſonders aber den weſtlichen Bezirken war 
die Ernte ſogar eine vorzügliche und gab über Er- 


warten hohe Erträge. In Pommern, Poſen, Schleſien, 


Sachſen und Wiesbaden werden ſolche von 15000 — 20000 
Kilogramm vom Heckar nicht als ungewöhnliche e 

ofen, 
Sachſen, Schleswig, beſonders im Rheinlande wurde 
der Ertrag durch das häufige Auftreten von Enger- 
lingen, Maden und Mäuſen, in den Provinzen Oſt⸗ 
preußen, Weſtpreußen und Sachſen wurde der Stärke- 
gehalt durch Auswachſen beeinträchtigt, während um⸗ 
gekehrt anderweit, wo im Sommer rechtzeitig Regen 
gefallen war, der ungewöhnlich große Gehalt an Stärke 


In den Provinzen Oſtpreußen, Schleſien, 


(bis zu 30 Proc.) hervorgehoben wird. Spätkartoffeln 


ergaben höhere Erträge als Frühkartoffeln, auch war 


die Ergiebigkeit der einzelnen Sorten eine ſehr ver- 
ſchiedene. In Folge der reichen Ernte iſt der Preis 
meiſt ein ſehr geringer, den Anbau kaum lohnender. 
So werden in Weſtpreußzen 25 Ctr. (zu 50 Kilogr.) 
frei Bahn für 21 Mk. geliefert, in Sachſen und Schleſien 
50 Kilogr. für 0,75 und 0,80 Mk., in Weſtfalen wurde 
die gleiche Gewichtsmenge Speiſekartoffeln für 1,60 
und 1,90 Mk. verkauft. 


Der vorjährige Klee hat ſelten einen zweiten Schnitt 


gegeben. In Folge der günftigen Witterung ſtellt ſich 
im Oktober d. J. der Durchſchnitt im Staate gegen den 
Vormonat etwas beſſer. Dem gegenüber wird jedoch 
aus einzelnen Kreiſen der Provinz Oſtpreußen und des 
Rheinlandes gemeldet, daß die Ernte durch Näſſe ver⸗ 
dorben ſei, während mehrere Kreiſe des Regierungs- 
bezirks Breslau die ſtattgehabte Mißernte auf anhal- 
tende Dürre zurückführen. Die Felder wurden hier in 
Folge deſſen vielfach umgepflügt und mit Winterfrucht 
beſtellt, zum Theil auch abgeweidet. 

Die Klagen über den Mangel an Herbſtfutter und die 
Beſorgniſſe wegen der für den Winter drohenden 
Futternoth ſind weiſt verſtummt, wenn ſolche auch noch 
mehrfach über die geringe Strohernte, insbeſondere 
bei Gerſte und Hafer aus Brandenburg, Pommern, 
Poſen, Schleſien und Sachſen, weniger aus den weſt⸗ 


lichen Provinzen, Weſtfalen, Heſſen-Naſſau und dem 


Rheinlande laut werden. Es wird mehr Streu- als 
Futternoth befürchtet. 

Die Beſtellung des Ackerlandes für die Winterſaaten 
ging in Folge des ſchönen Wetters gut von Statten; 
die Saaten ſtehen faſt durchweg gut; nur in einigen 
Kreiſen Schleswigs konnte theilweiſe wegen anhalten- 
den Regens nicht geſäet werden. Der Stand der jungen 
Saaten berechtigt zu den ſchönſten Hoffnungen, be- 
ſonders gilt dies von den Drillſaaten. N 

Die Ernteſchätzungen der wichtigſten bei der Oktober⸗ 
ermittelung in Frage kommenden Halmfrüchte, des 
Winterweizens und der Sommergerſte (aus 1933 bezw. 
1707 Meldungen), ergeben im Durchſchnitte für den 
Staat einen Kectarertrag von 1820 und 1517 Kilogr. 
gegen 1750 und 1508 Kilogr., die im Vorjahre bei 
der in ähnlicher Weiſe vorgenommenen Schätzung er- 
mittelt wurden, mithin 1893 einen Ertrag von 104 
und 100,6 Hunderttheilen. Ein noch günſtigeres Ergeb- 
niß ſtellt ſich heraus, wenn man die diesjährigen 
Ernteſchätzungen dieſer Früchte den Zahlen gegen- 
überſtellt, die bei der Oktoberermittelung des vorigen 
Jahres über den Ertrag einer Mittelernte 
gewonnen wurden. Eine ſolche berechnete ſich 1892 
nach den eingezogenen Schätzungen im Staats durch- 
ſchnitte bei Winterweizen auf einen Hectarertrag von 
1589, bei der Sommergerſte auf einen ſolchen von 
1493 Kilogr.; die diesjährigen Hectarerträge würden 
ſich mithin im Vergleiche mit dieſen Zahlen auf 114,5 
und 101,6 vom Hundert berechnen. Die hohen Erdruſch⸗ 
ergebniſſe in Gegenden mit gutem Boden, welcher der 
lang anhaltenden Trockenheit im Frühjahr und Sommer 


trugen zu dieſem günſtigen Ergebniſſe, und zwar ins- 
beſondere bei Weizen, weſentlich bei. 
— — — 


Vermiſchtes. 


* [Der große Spieler- und Wucherprozeßl] in 
Hannover begann, wie bereits telegraphiſch gemeldet, 
am Montag vor der Strafkammer des dortigen Land- 
gerichts. Angeklagt ſind die von uns genannten 
1. Bankier Max Rofenberg, 2. Bankier Albert Heß, 
genannt Seemann, 3. Bankier Louis Abter, 4, Bankier 
Julius Sußmann, 5. Rentier Johann Fährle, 6. Ritt- 
meiſter a. D. v. Meyerinck, 7. Rentier Samuel See— 
mann, 8. Bankier Julius Roſenberg, 9. Geſchäfts⸗ 
reiſender Julius Heinrich Ludwig Stamer. Auf Grund 
einer Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft, die Bankiers 
Max Roſenberg und Albert Heß hätten am 5. Mai 
1892 zu Karlsruhe einen Lieutenant v. Mildel aus 
Schwetzingen beim Glücksspiel undzwar anſcheinend in 
betrügeriſcher Weiſe 14 700 Mk. abgenommen, wurden 
Nachforſchungen angeftellt, die ſchließlich zur Erhebung 
der Anklage führten. Es wurde feſtgeſtellt, daß die 
Angeklagten Max Roſenberg, Abter, Heß und ein 


Rentier Lichtner in Kannover ein ſogenanntes 
Bankgeſchäft betrieben, das nur als Vorwand 
diente, Offizieren in Fannover durch Circulare 


Geld anzubieten. Gegen Wechſel und gegen 5 bis 
6 Proc. Zinſen und 1 bis 2 Proc. Proviſion, die 
ſofort in Abzug gebracht wurden, erhielten die Offiziere 
einen Theil des verlangten Betrages in baar, den 
größten Betrag erhielten ſie aber in Geſtalt von braun- 
ſchweigiſchen, ſächſiſchen und hamburgiſchen Looſen 
und zwar nicht in Originallooſen, ſondern in Antheil- 
ſcheinen, ſogenannten Perzichtlooſen, d. h. die Offiziere 
halten nur auf die Klaſſe, auf die der Antheilſchein 
lautete, ein Anrecht, aber auch nur bis zu einem 
Gewinn von 2000 Mk. Kam das Loos mit einem 
höheren Gewinn heraus, jo fiel derſelbe den Dar- 
leihern zu. Auf die folgende Klaſſe hatten die Offiziere 
in den meiſten Fällen kein Anrecht. Nicht ſelten 
hatte ein Offizier Verzichtlooſe im Betrage von 10.000 
Mark und darüber im Beſitz. Konnte nun der gegebene 
Wechſel am Berfalltage nicht eingelöſt werden, fo war, 
um eine Prolongation des Wecjjels zu bewirken, ein 
neuer Cooskauf erforderlich und zwar in noch höherem 
Betrage als bei der erſten Ausſtellung des Wechſels. 
So kam es, daß ein Offizier, der ſich einige hundert 
Mark geliehen hatte, in kurzer Zeit viele tauſend 
Mark ſchuldig war. Bei einer Prolongation des 
Wechſels oder einem zweiten Darlehen erhielten die- 
jenigen, welche für beſtimmte Losnummer die erſte 
oder mehrere der Vorklaſſen bereits bezahlt halten, 
andere Losnummern, wofür fie wiederum die Bor- 
klaſſen bezahlen mußten. Deren bisherige Nummern 
erhielten andere Offiziere, welche die Vorklaſſen auch 
noch einmal bezahlen mußten. Bisweilen erhielten die 
Offiziere auch bereits gezogene, alſo Looſe ohne Werth. 
Ein Offizier, der ſich von Abter 2500 Mk. lieh, mußte 
für 8500 Mk. Verzichtlooſe entnehmen, ſo daß der zu 
unterſchreibende Wechſel auf 11000 Mk. lautete. Dieſem 
ſelben Abier übergab der Vater eines Offiziers, ein 
Ritterguisbefißer, 2000 Mk., um Schulden ſeines 
Sohnes zu bezahlen. Abter berechnete ſich für ſeine 
Bemühungen 300 Mk., hat aber die Schulden nicht 
bezahlt, ſondern das Geld behalten. 
Die Angeklagten Max Roſenberg, Heß, Fährle, 
Samuel Seemann, v. Menerinck, Stamer, Abter, 
der bereits erwähnte Rentier Lichtner und ein 
Lieutenant a. D. Zreiherr v. Zedlitz-⸗Neukirch 
werden außerdem des gewerbsmäßigen betrügeriſchen 
Glückſpiels beſchuldigt. Sie ſollen alle größeren Bade; 
orte, Rennplätze und auch ſonſtige große Städte in 
Deutſchland beſucht haben, in denen fie durch Falſch⸗ 
ſpiel eine ganze Reihe von Offizieren, und zwar vom 
Generalmajor bis zum Second-Lieutenant abwärts, 
ſowie Rittergutsbeſißer, Studenten u. ſ. w. in des 
Wortes vollſter Bedeutung ausplünderten, v. Meyerinck 
und v. Zedlitz ſpielten gewöhnlich die Rolle der 
Schlepper. Vermöge ihrer geſellſchaftlichen Stellung und 


ihres ſchneidigen Auftretens fanden pie in den Kreiſen 


der Offiziere ꝛc. leicht Eingang. Sie ſtellten ihre 


Kumpane unter falſchen Namen als Großfabrikanten 


und Großinduſtrielle vor und flüſterten den Offizieren 
ins Ohr, daß dieſe Großinduſtriellen viel Geld haben, 
leidenſchaftliche Spieler ſeien, aber kein Glück im 
Spiel haben. Es ſei mithin ein Leichtes, dieſen 
Leuten 50—80 000 Mk. abzunehmen. Wenn ſich 
nun die herangeſchleppten Opfer zum Spiel verleiten 
liefen, fo wendete ſich ſtets das Blättchen. 
Die „Großinduſtriellen!“ waren „ausnahms weiſe“ 
ſtark vom Glück begünſtigt, denn fie ſpielten mittels 
doppelten Rouletts, gezeichneter Karten und mußten 
auch durch Winke aller Art das Glück ſtets an ſich zu 
feſſeln, ſo daß die Offiziere ꝛc. vielfach in einer Nacht 
viele Tauſende von Mark verloren. Halten nun die 
Gerupften nicht das genügende Baargeld bei ſich, ſo 
mußten fie für den Reſtbetrag einen Wechſel geben. 
Wenn Samuel Seemann, der in Berlin wohnte, nach 
Hannsver kam, fo beftellte v. Menerinck die. geeig- 
neten Zimmer im Hotel de Ruſſie daſelbſt, ſorgte dafür, 
daß zahlreiche Offiziere ins Hotel kamen und daß beim 
Spiel keine Störung eintrat. Den aufwartenden Kellnern 
nahm v. Menerinck die beſtellten Speiſen und Getränke 
vor der Thüre ab. Mit Ausnahme der beiden Offiziere 
ſind ſämmtliche Angeklagten bereits vorbeſtraft, zum 
Theil mit Zuchthaus. 

Weit über hundert Offiziere, und zwar vom General- 
major bis zum Second-Lieutenant abwärts, aus den 
verſchiedenſten Garniſonorten Deutſchlands, ſowie eine 
große Anzahl Rittergutsbeſitzer, Studenten u. . w. ſind 
als Zeugen geladen. 

* Kunderttauſende von Springböcken] tauchten 
im Auguſt plötzlich in dem Gebiet von Kalvinia in den 
Capcolonien auf und zogen in „Herden“ dem Norden 
zu. Das Gouvernement hatte einen Bericht erhalten, 
daß am 10. Auguſt thatſächlich eine jener in das Reich 
der Fabel verwieſenen Wanderungen dieſer und anderer 
Antilopenarten ſtattgefunden, und zwar in einem Maße, 
wie Georg Cunning dies in ſeinem Werke über Güd- 
afrika wiederholt als erlebt anführt. Auf eine Länge 
von 120 und in einer Tiefe von 20 engliſchen Meilen 
wurde das Land in vollſtem Sinne des Wortes von 
Springböcken bedeckt. Als Urſache deſſen find die Ver⸗ 
heerungen anzuſehen, von welchen das geſammte Ge- 
biet betroffen war. Endloſe Schwärme der Wander- 
heuſchrechen hatten jeden Pflanzenwuchs bis auf die 
Wurzeln vernichtet und das Culturland der Buren ſo⸗ 
wie die in üppigſtem Grün prangenden Grasebenen in 
eine Wüfte verwandelt. Eine ähnliche Wanderung von 
Antilopen aus gleicher Urſache hat um 1860 herum 
ftattgefunden. Damals war das Buſchmann-Gebiet 
durch Keuſchrecken verheert; die Folge war, daß an 
den Grenzen dieſes ungeheueren Landſtriches Tauſende 
und Tauſende von Antilopen, Gnus u. ſ. w. vor Hunger 
und Durſt eingingen. 

Newnork. [Eifenbahnraubanfälle.] In der Nähe 
von Keßler, Ind., erblickte der Locomotivführer eines 
in der Fahrt begriffenen Zuges in kurzer Entfernung 
auf dem Geleiſe ein rothes Licht, worauf er Anſtalten 
zum Kalten des Zuges traf. In dieſem Augenblick 
ſprangen etwa ein Dutzend maskirte Kerle auf die 
Locomotive und den Tender, zwangen den Führer und 
Heizer zum Aufheben der Hände, erſteren durch einen 
Schuß in die Schulter ſchwer verwundend, als er den 
Zug wieder in Bewegung zu ſetzen verſuchte. Nachdem 
ſprengten die Gauner mittels einer Dynamitpatrone 
die Thür zu dem Wogen der „United States Expreß 
Company“, bemächtigten ſich der Merthvorräthe und 
entwichen. Letztere werden auf 250 000 Dollar ange- 
geben, doch beſtehen hierüber noch keine zuverläſſigen 
Nachrichten. Von den verwegenen Spitzbuben, auf 
deren Ergreifung und Ueberführung die Expreßgeſell⸗ 
ſchaft 1000 Dollar Belohnung geſetzt hat, fehlt bis jetzt 
noch jede Spur. — Zwiſchen Hancock und Calumet, 
Mich., beſtiegen zwei maskirte Individuen die Loco 
motive und zwangen den Führer und den Keizer mit 
vorgehaltenen Revolvern zum Halte des Zuges, während 
zwei Genoſſen der Gauner den Expreßboten zur Heraus- 
gabe des 75000 Dollars betragenden Baarbeſtandes 
veranlaßten, mit welchem die Räuber verdufteten. Drei 
verdächtige Perſonen ſind verhaftet. 


Cholera. 
(Telegramme.) 

Berlin, 24. Oktober. Das haiſerliche Gefundheits- 
amt macht heute folgende Cholerafälle bekannt: 

In Tilſit eine Erkrankung und ein Todesfall. 

In Stettin eine, in Warſow (Kreis Randow) zwei, 
in Kavelberg fünf Neuerkrankungen mit einem 
Todesfall. 

In Zerpenſchleuſe eine Erkrankung, in Nauen und 
Wittenberge je ein tödtlich verlaufener Arankheitsfal', 

In Rathenow iſt eine ärztliche Controlſtation, welche 
die Havelſtromſtreche von der Mündung bis Werder 
umfaßt, errichtet worden. 


In Rixdorf iſt die anfCholera erkrankte Frau heute 
geſtorben. 


Schiffs nachrichten. 

Heiſingör, 23. Oktober. Zufolge eingelaufener 
Depeſche iſt eine Bark an der Südſeite Anholls Riff 
geſtrandet. 

Stockholm, 23. Oktober. Der engliſche Dampfer 
„Sweden“ iſt bei Rönnskär außerhalb Waſa geſtran⸗ 
det und ſteht bis zum Deck unter Waſſer. 

Amſterdam, 21. Oktober. der deutſche Dampfer 
„Bettn“, von Nieuwediep mit vier Baggerſchuten im 
Schlepptau nach Geeſtemünde, iſt mit Berluft von 
drei Schuten nach Nieuwediep zurückgekehrt; eine iſt 
auf Rlieland geſtrandet, eine auf Texel und die dritte 
iſt wahrſcheinlich geſunken. 

London, 21. Oktbr. Der deutſche Schooner „Anna“, 
von Büſum nach Burnt-Island, ſtrandete in der Nähe 
von Aberdeen und macht Waſſer. Mannſchaft gerettet. 

London, 21. Oktbr. Der deutſche Schooner „Drei 
Gebrüder“, von Kuſum nach Charleſtown in Ballaft, 
iſt von der Mannſchaft verlaſſen worden. Bier Mann 
der Beſatzung wurden am 17. d. in Grimsby gelandet. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Der Magiſtrat der Stadt Danzig hat kürzlich be- 
ſchloſſen, den Preis des Gaſes für Koch- und Heiz- 
zwecke pro Cubikmeter von 17 auf 12 Pf. zu ermäßigen. 

Das Kleingewerbe ſucht ſeit Jahren nach einem 
Motor, welcher die Dampfkraft erſetzt und den Hand- 
werker concurrenzfähig macht. In einer Stadt, die im 
Beſitze einer Gas-Anſtalt iſt, wird daher auch natur- 
gemäß der Gas-Motor beſonders berückſichtigt werden. 

Dieſer Motor hat ſich hier am Orte mehr und mehr 
Eingang verſchafft und man ſollte glauben, der 
Magiſtrat müſſe auch ein Intereſſe daran haben, die 
Einführung einer Induſtrie zu begünſtigen, zumal 
Danzig als Handelsſtadt immer mehr zurückgeht. Es 
dürfte ſich empfehlen, daß der Magiſtrat und die 
Stadtverordneten Berfammlung ſich bald ſchlüſſig 
machten, und, wenn auch nur der Gerechtigkeit willen, 
dem Handwerke das zu gewähren, was daſſelbe von 
den Leitern der Stadt erwarten kann, das iſt, ein 
freundliches Wohlwollen. f . 

Wir können den Herrn Einſender nur auf die Ber- 
handlungen in der letzten Sitzung der Stadtverordneten⸗ 
Berfammlung über dieſen Gegenſtand aufmerkſam 
machen. Auch dort iſt die Herabſetzung des Gaspreiſes 
für den Motorenbetrieb des Kleingewerbes von 
mehreren Rednern lebhaft befürwortet. Es wurde 
mitgetheilt, daß der Magiſtrat dieſer Frage ſchon vor 
längerer Zeit nahe getreten iſt, aber nur ſehr wenige 
Kandwerksbetriebe zur Einführung von Motoren- 
betrieb bereit gefunden habe. Gleichwohl gaben die 
Vertreter des Magiſtrats aufs bereikwilligſte die Zu⸗ 
ſicherung, den Gasconſum für Motorenbeirieb in jeder 
möglichen Weiſe erleichtern zu wollen. D. Red. 


f 
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Negierungsbonds, Procentſatz 1½. Geld 


Standesamt vom 24. Oktober. 

Geburten: Briefträger Heinrich Ruſſau, T. — Kauf⸗ 
mann Georg Dannenberg, T. — Zuhrhalter Karl 
Hebel, 2 S. — Vicefeldwebel Rudolf Hinz, S. — 
Maurergeſelle Karl Dikmann, S. — Töpfergeſelle 
Albert Buchna, S. — Müllergeſ. Helmuth Tonn, T. — 
Unehelich: 2 S., 2 T. 

Kufgebote: Arb. Karl Heinrich David Peter Peters 
und Wittwe Louiſe Bertha Nebel, geb. Potraß. — 
Arb. Joſeph Klink und Ida Antonie Sophie Lammert, 
geb. Erdmann. — Mufiker Otto Ernſt Friedrich 
Berthold Dörſchel und Louiſe Antonie Lingk. — Töpfer 
Ignatz Tarnowski in Elbing und Wittwe Emilie Luiſe 
Paries, geb. Gotthelf, in Marienburg. — Kaufmann 
Samuel Landau hier und Ardela Liften in Schneide⸗ 
mühl. — Schmied Franz Marquardt hier und Barbara 
Fiſcher in Drewsdorf. 

Heirathen: Arbeiter Franz Johann Schwinakowski 
und Clara Anna Franziska Holinski. — Arbeiter 
Albert Joſef Segler und Franziska Schymichowski. — 
Arbeiter Auguſt Robert Michaelis und Pauline Magda- 
lene Kwiatkowski. — Arbeiter Otto Martin Dom- 
browski und Malwine Thereſe Chyll. — Tiſchler⸗ 
geſelle Karl Auguſt Weldt und Lina Simſon. — 
Schloſſergeſelle Otto Hermann Oscar Sonnenburg und 
Maria Anna Hammer. — Locomotivheizer Karl Auguft 
Piehl und Alice Mary Pannenberg. — Seefahrer 
Theodor Leopold Henry Franzisko Max Wegner und 
Kulda Amalie Slowie. 

Todesfälle: T. d. Arbeiters Hermann Zimmermann, 
1 J. 4 M., T. deſſelben, 1 J. — T. d. Arbeiters 
Rudolf Fröſe, IM. — Wittwe Wilhelmine Hölzner, 
geb. Kinder, 59 J. — T. d. Arbeiters Bernhard 
Bonfleth, 4 M. — T. d. Arbeiters Karl Henfler, 12 W. 
— S. d. Zuſchneiders Wilhelm Freitag, 2 W. — S. d. 
Arbeiters Eduard Kratzke, 8 M. S. d. Arbeiters 
Jakob Rapczyk, 2 J. — S. d. Fabrikarbeiters Wilhelm 
Lang, 1 J. 3 M. S. d. Arbeiters Joſef Bianga, 
2 M. — Frau Mathilde Amalie Görke, geb. Treder, 
53 J. — S. d. Arbeiters Anton Marx, todtgeb. — 
Unehel.: 1 S., 1 T. todtgeb. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Frankfurt, 24. Oktbr. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Crediactien 265½, Franzoſen —, Lombarden 8½, 
ungar. 47 Goldrente 92,90. Tendenz: ſchwach. 
Baris, 24, Oktbr. (Schlußcourie.) Amort. 3 4 Feste 


—, 3% Rente 98,15, ungariſche 4% Soldrente 
93,43, SZransofen —, Lombarden —, Türken 
22,10, Aegypter 103,30. Tendenz: matt. — Roh- 


zucker loco 34,00, Weißer Zucher per Oktober 
35,37½, per Roobr. 35,37½, per Novbr.-Jan. 35,50, 
per Januar-April 36,25. Tendenz: matt. 

London, 24. Oktbr. (Schlußcsurſe.) Engl. Conſols 98, 
47 preuß. Conſols —, 44 Ruiien von 1889 99½½, 
Türken 21¼, ungariſche 4% Goldrente 92½, Acanpter 
102%, Blaßdiscont 18, Silber 331/16. Tendenz: ruhig. 
Havannazucher Nr. 12 16%, Rübenrohzumer 13½́1. — 
Tendenz: träge. 

Beiersburg, 24. Oktbr. Wechſel auf London 95,40, 
2. Drientanl. 100 /, 3. Orientanl. 101 ¼½. 

Siverpool, 23. Oktober. Baumwolle. Umſatz 10 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. 
Ruhig. Amerikaner und Braſilianer 716 billiger. Diddl, 
amerikan. Lieferungen: Oktober⸗Novbr. 4/1, Dezember⸗ 
Januar 4¼1, Februar-März Ya, April-Mai 45% d. 
Alles Berkäuferpreife, 


Remwnors, 23. Oktober. (Schluß-Courze.) Gelid für 
für andere 
auf London 


4,84, Mechſel 


Sicherheiten, Procentſatz 1½, Wechſel 
(66 Tage) 481½, Cable Transfers 
auf Paris (60 Tage) 5,23‘, Wechſe! auf Berlin 
(50 Tage) Sulz, 4 1 jund  Anieibe tchiſon⸗ 
Topeka und Santa Fe-Actien 197, Canadian-Bacific- 
Aclien 73, Central: Bacıic - Acıien 19½, Chicago 
u. Nortg. Meſtern-Actien —, Chic., Mil.- u. St. Paul- 
Achten 617) Illinois Centr.-Actien 92, Lake-Shore- 
Nichiagn-South-Actien 1277/1, Louisville u. Naſbpiſles 
Act. 47, Rewe. Cane. Erie- u. Meitern-Actien 14½. 
Newy. Centr.- u. Hudion-River-Ac. 103 Northern 
Pacific Preferred. Act. 23, Norfolk. u. Weſtern-Pre- 
ferred-Actien 21½, Atchiſon Zopeha u. Santa Fe⸗ 
Achten —, Union Bacific-Actien 175%, Denver- u. Rio- 
Brand Breierred Actien —, Silber Bullion —, 
Betersburg, 23. Okibr, Bankausweis, Kaſſenbeſtand 
104564000, Discontirte Wechſel 29122000, Borſchüſſe 
auf Wagren 569 000, Vorſchüſſe auf öffentlihe Fonds 
8061 000, do. auf Actien und Obligationen 8060 000, 
Contocorr. des Finanzminiſteriums 40396 000, ſonſtige 
Contocorrenten 87 263 000, verzinsl. Devots 19 752000. 
—— — ʒũü —¼•¼— 
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NRonzumer. 
(Briaiberiht von Otto Gerine, Danzig.) 
Danzig, 24, Oktober. Abends 7 Uhr. Stimmung: 
Ruhig. Heutiger Werth iſt 12.35 — 12,55 M Gd. Baſis 
889 Rendem. incl. Sack tranſito franco Hafenpla, 
Biagbeburg, 24. Dhtbr. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
Matt. Oktober 13.37½ M, Nopbr. 12,85 M, Desbr, 
12.32 M, Januar- März 13,02½ M, April- Mai 
oe ds 7 Uhr. Tenden:: Ruhig, ſtetig. Oktober 
13,39 A, Nopbr. 12,87½ A, Dezember 12,92 ½ M, 
Januar-März 13,02½ M, April-Mai 13,20 M. 


Kartoffel- und Weizen-Stärke. 

Berlin, 23. Oktober, (Wochen-Bericht für Stärke und 
Gtärhefabrikate von Max Sabersky, unter Zuziehung 
der hieſigen Stärkehändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Karkoffel⸗ 
mehl 16,00—16,50 Al, 1. Qual. Kartoffelſtärke 16,00 
bis 16,50 M, 2. Qual. Kartoffelſtärke u. -Mehl 13,00— 
13,00 M, feuchte Kartoffelſtärke Frachtparität Berlin 
770 M, Frankfurter Gnrup-Fabriken zahlen nach 
Werkmeiſters Bericht franco Fabrik 7,30 M, gelber 
Sprup 18,50—19 M, Capillair- Gyrup 19,50 — 20,00 
Al, Cap. Export 29,50— 21,00 l, Kartoffel. 
zucker gelber 19—19,50 Al, do. Capillair 20,50 bis 
1,00 %, Rum Couleur 36—37 M, Bier-Couleur 35 
bis 36 M, Dextrin, gelb und weiß, 1. Dual. 23,5024, 50 
M, do. jecunda 21 bis 22 M, Weizenſtärke (kleinſt.) 
31,50— 32,50 Al, do. (arofitüc.) 2 50 2 
Halleſche u. Schleſiſche 38,50 bis 39,50 Al, Neisſtärke 
(Strahlen) 48,60—43,00 U, do. (Stücken) 46,00—47,00 
Al, Maisſtärze 33—34 . Schabeſtärke 30—31 M. 
(Alles per 100 Kilogr. ab Bahn Berlin bei Partien von 
mindeſtens 10 000 Kilogramm.) 


Hopfen. 

Nürnberg, 23. Oktbr. Die Preiſe find für alle Sorten 
wiederum um 15—20 MM geſtiegen. Die knappen Zu- 
fuhren, namentlich von fränkiihem Landhopfen, leiſten 
dieſer aufwärts ſtrebenden Freisbewegung Vorſchub. 
Es wurden bezahlt: la Markthopfen 245—270 Al, Ha 
Markthopfen 230—240 AN, Gebirgshopfen 255—275 M, 
lan 255—275 Al, Hal 

E 


} allertauer Siegel 285— 

Am, Württemberger 255—270 M, Elſäffer 235— 
255 M, Poſener 245 260 ., Spalter Mittellage 310— 
315 M, Spalter Stadt dortſelbſt 325 M. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 24. Oktober. Wind: W. 
Geſegelt: Ernſt (GD.), Hape, Hamburg via Kiel, Holz 
und Güter. — Mlawka (S5.), Tramborg, Greenock, 
Zucker. — Gatharine, Ellioth, Harklepool, Hol. 
Nichts in Sicht. 


Verantwortlich für den politiſchen Theil, Feuilleton und Vermiſchtes: 
Dr. B. Herrmann, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine. 
Theil und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den 
Inſeratentheil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


(Sanolin-Eream.) Durch die epochemachende Ent⸗ 
deckung des Profeſſors Liebreich — daß das natürliche 
Jett der Haut, welches derſelben ihren Schuß gegen die 
Keime, die in der Luft herumſchweben, verleiht, nichts 
anderes iſt, als Lanolin — iſt die Hygiene der Haut 
ungemein gefördert worden. In der That ſehen wir 
denn auch, wie die jo überaus läſtigen Hautaffecttonen, 
wie Pickel, Puſteln, Ausſchläge etc., unter Lanolin⸗ 
behandlung raſch verſchwinden, wie Kinder durch Lanolin 
por dem ſo viel Schmerz verurſachenden Wundſein ge⸗ 
ſchützt werden, und wie daſſelbe, wenn bereits auf- 
getreten, durch Lanolin raſch befeitigt wird. — Man 
verwendet das Lanolin am beiten in der Form von 
Lanolin Toilette - Eream - Lanolin,- einer angenehm 
parfümirten Compoſition, die ſich auch vortrefflich zur 
Erzielung und Erhaltung eines ſchönen Zeints bewährt 
hat, und die in fait allen Apotheken in Zinntuben und 
Blechdoſen zu billigen Preiſen käuflich iſt. 


Für die durch mich vertretesu 
21 zu Berlin ſuche ich 
ige 


Reiſe-Beamte, 


Concurseröffnung. Wil | | „ 
Ueber das Vermögen bes| fl eI- fi lum ung b 
Maurermeiſters Rudolf Edmund ö 
Fürchtegott Grunwald von hier, Äs 


Mlgeneiner Peutiher Berichermgs-eri 


Krebsmarkt 9 iſt am 9. Oktober Welse eh n nit c chen 
1893, Nachmittags 7½ Uhr, der 5 ER 2 mit 4 
Eee ee 3 1 75 in Wotzlaff. | Danzig. Gegründet 1875. Stuttgart. c a 
en e e em . Sub- Direction; 8 iR Beneral-Direction: en find. 
a bier Am Sonnabend, den 28. Oktober 1893, Sangenmarkt Nr. 32. Juriſtiſche Perſon. — Staatsoberaufſicht. Ühland-Straße 5. ie e eee 


gut organiſirt, betreibt Lebens-, 


” 2447 72 g up fen Verf r 
und Renten-Verſicherung, ferner 
Höchſt wichtig für Haus⸗ und Grundbeſitzer! die Transport-, Baloren-, Reife- 
1 f ne ul 9 7550 98h 
= i 1 1 icherungsbranche, ſo daß talen. 
Haftpflicht Verſicherung für Hausbeſitzer! tirten Herren eine gute Lebens 
Zur Berfiherung gegen die Gefahren der Haftofliht, welche entſtehen können durch ſtellung in Ausſicht geſtellt wer ⸗ 
mangelhafte Beleuchtung oder ſchlechte Beſchaffenheit von Treppen, Fluren, Gängen den hann. Bewerbungen, find zu 
und Höfen, Glätte des Trottoirs, ungenügend verwahrte Kelleröffnungen ꝛc., Kerab⸗ richten an den General-Agenten 
fallen von Eiszapfen, Fenfterladen, Ziegeln, Bersierungen, Blumentöpfen oder anderen er Anſtalt (3436 
Gegenſtänden empfiehlt fih der Berein! ulius Breite in Posen, 
Eingeſchloſſen wird ferner in die Berfiherung koſtenfrei: i Mieneritrahe 2. 
1. Diejenige Haftpflicht, welche dem Antragſteller in feiner Eigenſchaft als = 
PDienitherr ſeinem in ſeiner Haushaltung beſchäftigten Dienſtperſonal gegen- : 5 
über obliegt, 
2. die Haftbarkeit der Hausmeiſter, Verwalter, Bortiers, deren Frauen und me ame 
dergl., ſoweit dieſelben mit der Hausverwaltung beauftragt find, 75 
a eee een e gen de EB SONTEETTAT oe 
n Regie beſchäftigte Bauarbeiter betroffen werden. 15 2 7 
bes Geſedes mom ki, au lee en werden (Giehe SS 27 und 49 chef durchaus erfahren, ſuchi 
4, Kußerdem trägt der Verein die Koſten der etwa entſtehenden Civilproieſſe, Stellung als f 
5 RE allen bes Rechtsanmalls, menn Repräfentantin, 
n einen Be n wegen fahrläſſiger Herbeiführung de . 5 ; 
einer Perſon Strafklage erhoben wird. . e übernimmt auch die Erziehung 
mutterloſer Kinder. 2 
Gefl. Offerten unter 3532 in der 
dieſer Itg. erb . 


Krreſt mit Anzeigefriſt i : 
|  — Madhmitiags z Uhr, 


Anmeldefeiſt bis zum 18. No- 


g ee Ada, ut ale des Yen, ene 
117: Uhr, Simmer ir J een. eine Wählerverſammlung ſtatt, in welcher 
ber, 1688, Bormittags 10 Uhr, eiae de n Rickert über die letzten 

Dae rebs: ionen des a Bericht erſtatten wird. 


Griegoriewshi . 
Gerichtsſchreiber des Königlichen Berg. Dohm. A. Ott. W. Ott. 


Amtsgerichts XI. (2495 a 
Bekanntmachung. jens. Wiebe. 


gate en bkkks⸗Zuckerfabrik Dirſchau. 


anitalt der Stadt Danzig vom wegen Beſchlußunfähigeit der am 20. Oktober cr. ftatt-|M 

9. April 1884 bringen wir im gefundenen Generalverſammlung laden wir hierdurch gemäß § 23 

ar un ER Se des Statuts unſere Actionaire nochmals zu einer 

mit zur öffentlichen genntniß: außerordentlichen Generalverſammlung 
1) daß der Preis bezüglich des am 16. November er., Nachmittags 3½ Uhr, 


für Koch⸗ und Keiiſwecke an { 
00 Denen 15 an des Hotels „Zum Kronprinzen“ in Dirſchau er 


Tage dieſer Bekanntmachung Tagesordnung: 


von ſiebenzehn Pfennigen i ächti ; 
matt Penne pro Ermächtigung zum Verkauf einer Parzelle Land. 


Der Verein beruht auf Gegenſeitigkeit ſeiner Mitglieder und verſichert ſowohl 
mit vollem Antheil am Gewinn, 


als auch 


mit feſten Prämien, 


Die Korbweiden⸗ 


E Die Actien find bis ſpäteſtens Dienſtag, den 14. November cr,, i i ück 6 5 
2) aß in den e ehen Mittags 12 Uhr, in unſerm Comptoir zu deponiren. eee e e W pro 1891: 20 X. Schälerei . 
Gaskochapparate zur Ber- Dirſchau, den 23. Oktober 1893. - - 1892: % : Wogenab-Elbing 
wendung gelangen, eine Be- Geſammt-Reſerven am 1. Januar 1893 M 5101471, ſucht zum Schälen in Accord 


Die Direction. 1 Die Jahresprämie pro 1892 betrug.. - 3788096, 

H. Schmidt. 

F — Die Prämie beträgt für Körperverletzung durchſchnittlich ca. MM 1 vom Tauſend 

des ee ee Bon dee ie Han — rund veſter 5 p. da.. 1 621005 8 
— Die Mitglieder des Danziger Haus- und Grundbeſitzer-Vereins genießen be 

Dergünftigungen. — . er x N und Mäd en 
— Proſpecte und Auskunft ſtehen bereitwilligſt zur Verfügung. — 


Allgemeiner Deutſcher Berfiherungs-Berein in Stuttgart. 


leuchtungsflamme aus dem 

ür Kochgasleitung aufge- 

0 Gasmeſſer geſpeiſt, 25 
un 

3) daß, für die Benutzung der Einem geehrten Publikum von Pelplin und 
Ictungen einacintieten be.] umgegend theile ich hierdurch ergebenft mit, daß 
ſonderen Controlgasmeſſer ich die - 


bin K. el 188 nere Kpotheke und Droguenhandlung 


639105 während der Mintermonate 


E. Burmeliter, 


A. Kreutz. 


welche ſich für die Dauer der 
Campagne feſt zu verpflichten 
haben. (3314 


Gasmeſſermieihe erhoben 0 Subdirection Danzig. Meldungen an die Gutsver- 
er ee, EHE | 


— 5 Für ein, junges Mädchen aus 
Thätige Agenten zu günſtigen Proviſionsſätzen in Danzig und überall geſucht. CE [Janſtänd. Familie u. angenehm. 
a Keußern wird Stellung im Ge. 

NER äft gewünſcht. Adr. u. 3534 

: = == dieſer Ztg. erbeten. 


öffentliche Gasrohrnetz bitten wir B 
im Hinblick auf den herannahen-⸗ 5 
den Winter möglichſt bald zu 3513) E Nisle, Apotheker. 
ſtellen, wobei wir bemerken, daß 
die von dem Straßenrohr ab 
zweigende Zuleitung bis zur — ———— — eee 
a er VE au 

often der Gasanſtalt, von der ; . 2.75 ’ 
de oer ere auf Mettecı e BUONÖFUCKETEI von A. W. Hafemann n Danzig 
ae en e d mit reichem A n e End Sen e ata 

B iedenften nd in 

unſerer Gasanitalt zur Beſichti⸗ ernppeblt sich zur Anfertigung sämmtlicher Druck- 
gung ausgeſtellt und werden da⸗ sachen. Sie liefert: Briefbogen, Rechnungen, Mitthei- 


— — EEEEEEEEEESIEIESERENEESERREEHEEEEEN WERE 
Zeugniß! Mit Ihrem Mehl habe ic in 
letzter Zeit viele Berjucye angeſtellt und es ver- 
wandt: 1) als Zuſatz zu milch für Säuglinge; 
2) als alleiniges Material zur Herſtellung von 
Suppen f. größere Kinder. Mit den Erfolgen bin 
m ) va ſich ſo gut zufrieden, daß ich die Zugabe von Gries⸗ 

5 j 6 0 waſſerſuppe ; Säuglingsmilch jetzt ganz durch Ihre 

0 0 9 Hajermehljuppe erſetze u. b. Darmkatarrhen größ. 
2 8 B Kinder v. Getreidemehlſuppe nur noch Ihre Hafer 
Bildet Knochen; man Mirkt ungemein mehlſuppe verwende. Hochachtungsvollſt Ihr er- 


Erſeßt die Mutter- Sit RE 
iar f unbedingt ver- 
milch; iſt darum Kin- daulich, verhütet 


dern, die entwöhnt 
werden, unentbehrlich“ darum Brechdurchfall. 


ſelbſt zu mäßigen Preiſen abge. lungen, Wechsel, Quittungen, Rundschreiben, Adress- gebe es daher Kin. ſtärkend. Man gebe) | gebenfter gez. Uffelmann, 
geben. (3120 karten, Preislisten, Plakate und alle anderen geschäft: dern, die an englijher es allen ſchwachen Prof. u. Director des Hygien. Inſtituts. 
lichen Drucksachen, ferner für Privatleute und Krankheit leiden. Kindern. Roftoch, 16. April 1892. 


Danzig, den 16. Oktober 1893. 
Der Magiſtrat. 
Hagemann. Tran 
Im Wege der Zwangsvoll⸗ 


ſtreckung öffentlich meiſtbietend 
gegen Baariahlung. 


Oeffentliche Versteigerung 


in Zoppot, Danzigerftraße. 


Ueberall zu haben ü Mark 1,20 die Büchle. 


Fücht. erster Maſchiniſt 


- = L bur Pan a ne Dre 1 8 

gen Dampfmaſchine mit Gonden- 
5 Auderau. tterrübenſamen fation, bewandert in allen Schloſ⸗ 
alle Sorten, ſuche gegen ſofortige erarbeiten und möglichſt in elek. 


0 triſcher Beleuchtungsanlage, wird 
5 A 3u haufen. Angebote BE TELDUNGeN so Se 
itte unter A. 1 inJabihriften unter in der Ex 

& Vogler, M G. Magbebtte gn Jed ton dieler Zeitung erbeten. 

zu richten. (3414 1 8 7 


Geſchäfts-Verkauf Für ein größeres Comtoir 4 
in einer größeren Garniſonſtadtſß wird eine 


Weſtpreußens. — And 
nehmungen wegen beabſichlige Comtoiriſtin . 
: geſucht, flotte Stenographin 


mein \ h 5 f 
Pelzwaaren-, Hüte- "Bebensiauf und Gebel e 


18. 
und Mützengeſchäft, forderung unter Nr. 3059 


b 0 8 in der Exped. d. Ztg. erb. 
= das größte hier am Platze, gut 5 
5 3 N esigehendes Detailgeſchäft, welches = 

ur ; 8 | e . = 15 Jahre in ein und demjelben| Suche zum 1. Januar 1894 für 


| Geſchäftslokal beſteht, ſofort zulniei 1 ö 1 
Eine füddeutſche Stadt⸗Sparkaſſe beleiht verknufen, rein Laden n ver e 


Vereine: Karten, Einladungen, Glückwünsche, Hoch- 
zeits- und Begräbniss-Gesänge, Diplome, Statuten, Pro- 
gramme wie alle sonst vorkommenden Druckarbeiten 
und übernimmt die NN von wissenschaft- 
lichen Werken auch mit Illustrationen, sowie 
von Werken und Zeitschriften aller Art. 

Muster, Probe-Drucke, Preisangaben stehen schnel:- 


ee erf. Beguli-aül-dcien | 


i 1 ; empfiehlt 
ES I SER A BI in hocheleganten Facons zu fehr billigen Breifen @M 


9 lagen! Sophe Heinrich Aris, 


1 mahagoni Sopha, 1 maha- 
Nr. 27 Milchkannengaſſe Nr. 27. 


Se ei. 


goni Spiegel 

im Wege der 3mangsvollitreckung 
öffentlich meiſtbietend gegen Baar- ß 
zahlung verkaufen. 


Danzig, den 24. Oktober 1893. 


J. Fagotzki, 


Gerichtsvollzieher⸗ Güter und bäuerliche Grundſtücke bis zum 20- iu, u miethen, Großes Geſchäftslokalſerfahrenen, küchligen, zuverläfſt⸗ 
Danzig, 5 103, fachen Grundſteuer-Reinertrage zu 4% ohne irgend 3 3 : ee Wanne e eh SENIREN. e 
r r B———— welchen fbzug. = 5885 Laden. Waarenübernahme nach 5 


e ee e kann Oberinſpector reſp. 
. Januar 3 ; 
auch früher, e Adminiſtrator. 


da $ L 
Pürmflaſchen den. Hierauf Reflectirende wollen Nur Bewerber, welche durchbeſte 


Bedingungen äußzerſt coulant, Beträge jeder 
Höhe ſofort zur Verfügung. (Anfragen mit Brief- 
marke verf.) (2416 


Herzliche Bitte. 
Durch Blitzſchlag verlor der 75- 


ähr, Handelsmann Ed. Sommer- 3 i ; 177 1 8 
bez zu e im Sommer Vertreter: G. Plaschke, Danzig, N 79 — für den Leib! 1925 ee a 7 lar ie That elt ire Fabi 
er en e eee Goldſchmiedegaſſe Nr. 5. 5 yeni 1 wenden. ii N Seren 
i Städte u. en 1 are egen Schuld. 3 ließnitz ice Hals⸗ d Leih⸗ MHnſchläge! M 200000 a Hi a nen 
Furhaus ten Greis au . dc auf Munich amertifirbar nr 25 Stock⸗ und 5 zum Köſchwächen Kennt Com Gele 12 bite be ae Aoſchi 
1 Krücken⸗ Gummi -Kapſeln des Stoges! Ten ine e en Jau alf an ihrer lämmtlichen Seuaniffe, nebſt 
E Kindesſtelle zu vergeben. Lebenslauf, Gehaltsanſprüchen, 


. Extraits Heliotrop ‚Geil. Antragen unt. 3493 durchſal; 
m. 5 Küb. Wall. u. 1 von der Phönix - Parfümerie die Expedition dieſer Zeitung, reichen. 


Ko. Kohl. tägl. warm 15 1 2 2 „ßßFCCͥͥͥ w ee As FE Graf von Schlabrendorf 
fee ee eee we Bereichen ianinos 2 Minen nn an Apps], Aönit, dammeriunner, 
auf. debe aa, und ‚von keinem andern ühn- ein Knabe Aare een g e dn 
den dern 3; |lihen Barfüm bisher ütertrolfenſmit vorzügliche Ton und hübiher Ausstattung von 389 M an, Schillngstelde &3, 2 Treppen. _ aa Miro Ti 


=) tr. 29, worden, a Flacon mit Spritz j ws i 15 Nach außerhalb wird für ein 
Ten, ufenbung — ei ndg,;  |horken MM 1 und A 1,50 1 heiiehlung ER e en ape — Glas- und Porzellan⸗Geſchäft 


Pianinos, N are 1 bee Langgaſſe 67, Herr- Reparaturen und Stimmungen werden beſtens ausgeführt. eine gewandte erſte 


alsbald hierher an mich ein⸗ 
(3318 


1 mann Kbramowsku, Beutler- Otto Heinrichsdorff, E — EIER 8 50 
F = h.P 8 9 i 2 2 B N 
3 bf pab- Stern. Berli eunderst.16. gaſſen 5 Dit mene, Orgelbau Anſtalt und Pianoforte- Magazin, Groſſiſten, agenten erkäuferi 
J Zopengaſſe 40. Wilh. Rommel, Rogsenyfuhl Nr. 76 9 geſucht. Meldungen mit Gehalts- 
Bröbbernau, 23. Dktbr. 1893. Krouzsaitige Reiter gaſſe 14, Franz Rett⸗ Me oder forderung und Eintrittstermin 


bei freier Station erbeten. 
Adreſſen unter Nr. 3449 in der 
der Material- od. Eslonialm.- 


Bee 1 98 8 0 Exp. dieſer Zeitung erbeten. 
Jranche, welche die ganze Pro- Bermittelungs- In- 
vin eftpreuenimenſtobereiſen llrich's tu. Diartenitr. 5. 
wird der Verkauf eines ander- Hamburg -St. Pauli. Sucht ſtets 
wärts ſeit 10 Jahren großartig [koſtenfrei Haus-, Küchen und 
! bewährten geſetzlich geſchützten Zimmermädchen bei hohem Lohn. 
Artikels zu übertragen geſucht. Retourmarke. (1606 
1 Hohe Proviſion; Inſerate. Nur Eine auf empfohlene Aranhen- 
pf 
2 
8 


Griesorzewshi, Bfarrer. [Pi ani nos . ada a 05 
r een 10875 MRertens, Paradiesgaſſe Nr. 3, 
Ich bin zur Rechtsan⸗ orden Eisen &. Bialhomshi, Cangebrüce 14, 


AN 
aa 1 2 1115 Kol. Ge ne d. d 
misgericht Schlochau 40 bene in Emil Müner, Zopgot, Pommer⸗ 
gericht Schloch See ere e er fal Herden Bommer- 


zugelaſſen und habe das © “ Uebungszwecke von Neufahrwaſſer, Schulſtraße 3. 


Bureau u. die Wohnung Le 0 
des nach Schneidemühl Echten 10 Schlafrö cke 


übergeſiedelten Rechts Aromatique. | r 
ann REEL. er, e Orlne Sorbaien, 
ubernommen. Fabrikant cds auch Kampenweiden 
Schlochau Weſtpr., N. Kowalewski, Elbing, 1 0 ne Quantum x 


den 12. Oktober 1893. eilten enthaltend 3 rie. 0 58h 


Flaſchen franco gegen Nachnahme 


er a a er er nn | rov.-Reiſ 
Bei chroniſchem Magenkatarrh, Appetitloſigkeit, zur 5 Reifenden 
Beſeitigung von Verdauungsſtörungen aller Art, ſowie 


nach dem Genuß Inner verdaulicher Epeilen benube nen 
Ne Flissiges Pepsing fi 

N 
Ps BR 


zur Selbſtdarſtellung von billigem Pepſinwein. 

Flüſſiges Bepſin „Buk“ iſt ein billiges, wirkungsvolles 
und bequem einzunehmendes Pepſinpräparat. Der davon 
durch einfaches Zugießen oder Eintröpfeln hergeitellte Bepfin- 
wein koſtet nur etwa den vierten Theil des bisher 
Käuflichen; man kann dazu jede Sorte Wein, ausgenommen 
Rothwein verwenden. . 

Zu haben in den Apotheken. BE 0 
Engros-Cager bei Hrn, Dr. Schuſter & Jähler, Danzig. WE 

Dr. Heinrich Byk, Berlin. 

Nur echt mit obiger Straußenmarke und dem Na 


zug des Fabrikanten. 5 
nee en 


ganz gut eingeführte Herren find legerin, di ; i 
5 95 h gerin, die auch eine Wirth 
Kefererhen unter ud. Offerte mitlinaft fetbfiitändie Leiten 110 5 
Referenzen unter C. U, 4558 zuſ bittet um feſtes Engagement 
Aal S e Off. u. 3530 i. d. Exp. d. Jig. erb. 


5 a S 
Für ein größeres Getreid e ee 

cenmiffiorsgeſczaft W md: bug imaft Seine e 
2 1 ſhtner Buh lt Se echte 5 855 
usfrau, r 

} 0 U Stadt oder auf dem Lande. Off. 

der auch den Chef vertreten 95 J. M. poſtlag Hochſtüblau 
kann, geſucht. Weſtyr. (3487 


[ep _g— 9 — 9 A e$ — SS — 9 ee] 


mit N 3,50. In vielen beiferen i ü i Angebot und Gehaltsanſprüche 
E Mo K Heliealeß- Handlungen zu haben. u Ren er _ EI unter S. 100 Thorn. 8 Wohn 
4 a 9 5 5 — 170 eee 10 20 0 — —— n CCCCCCCCCCC u aanaz Knaben 94e ne 1 12 
weder veräſtelt no verhage N ie u zur r- 22 
Rechtsanwalt. a ban 12 * f Kin, Bemuflerte en mi 5 * N deine eb Das Geſchäftslokal 
— — —y— x reisangabe frei Bahnho = 1 flunter günſtigen ingungen ine 
* 5 1 7 51 Ober frei Hafen Wogenab ey ers ın t en. ER een! au ene Lehr- Canggaſſe 20, 1. Stock, 
euer ER ver Centner erbittet inſtitut Aufnahme. 3 iſt anderweitig für jetzt oder ſpäter 
Vinterfahry Im | . 55 bgenab. Sibiu 1 Die beste Buchtinte ist 2 Einenburs iı ee Neuf 1 0 En 25 = d 
; 1 N ogenab⸗Elbing. 5 8 5 5 e = lein; eufahrw., Hafenſtr. 22, ſin 
i den 1. Ster ch 15 NN I |Ein größeres Goloniai-| Beyer’s Deutsche Reichs - Tinte, $? Champagner, Bursunder-Rum, gr. Speicherräume 
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